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Vorwort des Hera1.lS3ebers. 

.._-------------_ 

Nachdem die Univetsitätsb:i.bliDt:hek Dortmund 1980 das Nachlaßverzeichnis von 

Prof. Dr. Werner Dittmar herausgegeben hat, legt die B:ibliothek nun das 

Bestandsverzeichnis des wissenschaftlichen Nachlasses von Prof. Dr. Kochendörffer 

der Öffentlichkeit vor. 

Das Verzeichnis wird durch die Aufsätze von Albert Schncider und Hans Rohrbach 

zu einer umfassenden würdigung Rudalf Kochendörffers. 

Professor Kochendörffer hat durch sein hohes Ansehen in der wissenschaftlichen 

Welt wesentlich zur Festigung des Rufes der jungen Universität Dortmund 

beigetragen. 

Die würdigung, die diese Schrift darstellt, ist auch als Dank der Univetsität 

Dortmund zu verstehen, der Professor Kochendömer gebührt. 

Dortmund, d. 25.4.1985 Valentin Wehefritz 

Ltd. Bibliotheksdirektor 

Zum Geleit 

Die UniversitätsbibliDthek Dortmund unternimmt es hiermit in dankenswerter 

Weise, Leben und Werk unseres ehemaligen Abte:iJ.ungsmitgliedes Rudalf 

Kochendörffer zu dokumentieren. Der Fachbereich Mathematik verehrt in 

Professor Kochendörffer einen großen Menschen und Gelehrten. Seine 

hervorragenden Leistungen in Forschung und Lehre s:>wie Pflichtgefühl, Fairness 

und aufrechte Haltung sind bei uns allen, die ihn kannten, in lebendiger Erinnerung. 

So ist zu wünschen, daß durch diese Würdigung von Rudolf Kochendörffer auch die 

Ideale, die. er verkÖrperte, zum Segen des Fachbereiches und der ganzen 

Univetsität weiter wirken mögen. 

Dortm und, d. 8.5.1985 Ralf Walter 

Dekan des Fachbereiches Mathematik 
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Albert Schneider 

Prof.Dr.phi1. Rudo1f Kcchendörffer 
21.11.1911 - 23.8.1980 

Ansprache auf dem Gedenkko11oquium 

für Rudo1f Kochendörffer am 7.11.1981 
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Sehr verehrte Frau KocherDörffer, liebe Gäste, meine Damen um Herren, 

im Namen der Abteilung Mathematik begrüße ich Sie zu dem heutigen 

Kollcquium, das dem Andenken unseres Kollegen, Herrn Professor Dr. Rudolf 

Kochemörffer, gewidmet ist, der iÜr uns alle unerwartet im vergangenen 

Jahr am 23. August verstorben ist. 

Mein beoomerer Gruß gilt Ihnen, verehrte gnädige Frau, sowie den drei 

Vortragemen dieses Nachmittags, Herrn Professor Hirsch aus Lomon, Herrn 

Professor Wielamt aus 'ltibingen um Herrn Professor Huppert aus Mainz. 

Außerdem heiße ich unsere auswärtigen Gäste willkommen, über deren 

Anwesenheit wir uns sehr freuen. 

Gestatten Sie mir noch ein Wbrt an die Vortragenden. Sie alle haben Herrn 

KocherDörffer schon als Studenten oder später als Kollegen gekannt. Daher 

bin ich beoonders dankbar, daß Sie bereit ,sind, in diesem, Herrn 

KocherDörffer gewidmeten Kollcquium zu sprechen. 

Es ist mir an dieser Stelle nicht möglich, die Persönlichkeit von Herrn 

Kochemörffer um sein wissenschaftliches werk vOllstämig zu Wirdigen. 

Hierzu wären auch sicher andere besser berUfen, die Herrn Kochendörffer 

länger kannten, als es mir vergönnt war. Ich nPchte mich daher darauf 

beschränken, an el.luge 3.ige seines wesens zu er innern um einige 

Abschni tte seines Lebens nachzuzeichnen. 

Geboren wurde Rudolf Kochemörffer am 21. Novenber 1911 als einziges Kind 

der Eheleute Albert um Berta KochendÖrffer in Berlin-Pankow. Hier wuchs 

er auf, hier besuchte er die Schulen um legte 1930 am dortigen 

Realgymnasium die Reifeprüfung ab. 

Schon in der Schule zeigte er seine Vorliebe iÜr die Naturwissenschaften, 

um zum Wintersemester 1930/31 schrieb er sich an der Friedrich-Wilhelm­

universität in Berlin ein in der Absicht, Physik zu studieren. Im ersten 

Semester hÖrte er eine Vorlesung von Issai Schur, die ihn so begeisterte 

um fesselte, daß er bei der Mathematik blieb. 

Der Student R~Uolf Kochemörffer erlebte noch die BlÜtezeit der Berliner 

Mathematik, die währem seiner Studienzeit verbumen war mit den Namen von 

Erhard Schmidt, Issai Schur, John ven Neumann um Rd:lert Remak, um nur 

einige zu nennen, und zu den vielen Kommilitonen dieser Zeit, die in der 

Mathematik bekannt geworden sim, gehören neben den beiden Vortragemen 
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dieses Kollo:;(Uiums, Herm Hirsch um Herm Wielardt, Namen wie die Val 

Helmut Grunsky, Hans Rohrbach, Bernhard Neumann um weitere. 

Am 20. April 1937 promovierte Herr KochendÖrffer mit einer Dissertation 

über das Thema 

"unt~rsuchungen über eine Vernutung von Burnside". 

Das Thema dieser Arbeit war noch Val Issai Schur aIl3'eregt worden, konnte 

aber Val ihm nicht mehr bis zum Abschluß betreut werden, da Schur 1936 

zwangsemeritiert wurde, ebenso wie Richard Val Mises. Herr KochendÖrffer 

hat aber seine Promotion ncx:h in Berlin abschließen können, da Erhard 

Schmidt um Ludwig Bieberbach die Begutachtung der Dissertation 

übernahmen. 

Im Zusamnenhang mit den Ereignissen um die Zwangsemeritierung von Schur 

trat Herr KochendÖrffer fÜr seinen Lehrer ein und bekannte sich zu ihm, 

auch nach dessen Entfernung aus der Universität durch das damalige Regime. 

Diese Loyalität zu seinen Lehrern veranlaßte ihn auch, an den Seminaren in 

der t«.>hnung val Remak teilzunehmen, der gleich im Jahre 1933 die 

Universität verlassen RUßte um später in Auschwitz ums Leben kam. Remak 

um Schur haben Herrn Kochendör.ffers Interesse auf die Gruppentheor ie 

gelenkt. Noch viele Jahre nach dem Tode von Schur fÜhlte sich Herr 

Kochemörffer seinem Lehrer verbumen. Er redigierte eine Val drei 

Arbeiten, die im dritten Bam der werke von Schur PJsthum veröffentlicht 

wurden. Die Verbumenheit um Loyalität zu seinen Freumen, Lehrern um 

Kollegen war ein Grundzug des Charakters von Rudelf KochendÖrffer, der 

sich in den späteren Jahren immer wieder zeigte. 

1938 verlieB Herr KochendÖrffer Berlin um folgte Helmut Hasse auf eine 

Assistentenstelle nach GÖttingen. Hierher war 1936 schon Rohrbach als 

Assistent gegangen, der mit dazu beigeqagen hat, daß Herr Kochendörffer 

die MÖgliChkeit der Übersiedlung nach GÖttingen erhielt. 

Es folgen die Kriegsjahre 1939 bis 1945, um wir fiooen Herrn KochendÖrffer 

im Auswärtigen Amt in der Abteilung !Ur Dechiffrierung. Hierher war er 

dienstverpflichtet worden, da ttir die anfallemen Aufgaben in dieser 

Abteilung ein großer Bedarf an Mathematikern bestarrl. Zu dieser Gruppe 
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stießen noch weitere Mathematiker, so Herr Rdlrbach, Herr Grunsky, Herr 

Köthe sowie Frau Panwitz, die später die Schriftleitung des Zentralblattes 

der Mathenatik übernallm. 

1942 folgte die Einberufung zur ~hrmacht. Nach einer Ausbildung als 

Funker wurde er ~~ndiert zum'QKH nach Berlin und dort wieder in der 

Dechiffrierung eingesetzt. 

Nach Kriegsende 1946 ging Herr Kochendörffer als Oberassistent an das I. 

Mathematische Institut der inzwischen nach HUntIoldt I.ltI'benannten Berliner 

Universität, die unter schwierigsten Bedingungen 1946 den Lehrbetrieb 

wieder aufgenommen hatte. Dort habilitierte er sich 1948 mit einer Arbeit 

über treue irreduzible Darstellungen Val Gruppen. 

1948 übernahm Herr Kochendörffer eine OOZentur an der Universität 

Greifswald, wurde dort ein Jahr später zum Professor mit vollem 

Lehrauftrag ernannt urrl folgte 1950 einem RUf an die Universität Rostock. 

Als in Berlin die Freie Universität gegtÜrrlet wurde, entschied sich Herr 

KochenJörffer, in der DDR zu bleiben. Er enpfarrl eine große Veranb«>rtung 

tur die dort heranwachserrle Jugerxl und sah es als seine Pflicht an, sich um 

die~ JlJ3errl zu künmern. Wirtschaftliche Erwägungen koonten ihn ohnehin 

nicht an dieser Entscheidung hirrlern, weil sie tur ihn eine untergeordnete 

Rolle spielten. 

Mit großem Einsatz stellte er sich der Val ihm selbst gewählten Aufgabe. 

Seine Kollegen zollten ihm ihre Anerkennung durch die. Wahl in den 

Akademischen Senat, dem er Val 1951 bis 1960 angehörte, urrl durch die Wahl 

zum Prorektor tur Forschungsangelegenheiten von 1956 bi!? 1960. 

Auf der arrleren Seite bedtÜckte es ihn sehr, daß die wissenschaftlichen 

Kontakte mit westlichen Kollegen irrmer mehr erschwert wurden urrl auch der 

Zugriff auf die wichtigsten mathematischen Zeitschriften aus 

DeVisengtÜrrlen zu einem ernsten Prcblem wurde. um so daI;1kbarer war er all 

den Kollegen, die zu Vorträgen nach Rostock kamen. Ein häUfiger Gast dort 

war KUrt August Hirsch. Er und arrlere Besucher haben ihm damit die 

Gewißheit gegeben, nicht abgeschrieben zu sein. Zu den Besuchern in 

Rostock zählte auch Bernhard Neumann, der ihn tur ein Semester nach 



-12­

Australien einlud. Dieser Einladung konnte er 1961 folgen und verbrachte 

drei M:xlate an der universität Adelaide, wo ihn der Bau der Berliner Mauer 

überrasd'lte. Da seine Kin:3er in Rostock waren, brach er seinen Aufenthalt 

vorzeitig ab un:l kehrte nach Rostock zutÜck. 

Er reiste 1964 erneut nach Australien und blieb dort zwei Jahre, wieder in 

Adelaide als Senior Lecturer. Bevor er jedoch diese Reise nach Australien 

antreten konnte, ereigneten sich Di.n;Je, die entscheiden:3 waren, später 

nicht nach Rostock zutÜckzukehren. Auf einer Tagung in weimar wurde Herr 

KochenjÖrffer val.' einem australischen Mathematiker gefragt, wann er denn 

eBUich der EinladuIl3 nach Australien folgen Wirde. Zunächst war er nur 

verwundert, mußte aber dann voller Zorn feststellen, daß die EinladuIl3 an 

ihn van Rektor in Absprache Mit dem Minister ium unterschlagen worden war. 

Ein weiterer sd'lTMerwiegen:3er Vorfall ereignete sich 9 Tage vor der Abreise 

nach Australien. Nachdem alle Formalitäten erledigt waren un:3 die Familie 

alle ReisevorkehrUn:Jen getrOffen hatte, Zo:J man den Paß seines Sohnes ein 

un:3 hielt ihn in der DDR zutÜck. Herr Kochen:3örffer betrachtete dies als 

Ge iselnahme. 

Die EntscheiduIl3, nicht nach Rostock zutÜckzukehren, ist ihm nicht leicht 

gefallen. unter an:3erem auch deswegen, TMeil er sich VorWirfe machte, seine 

Kollegen in der DDR im Stich gelassen zu haben. Herr Kochendörffer hat noch 

viele Jahre später ilIIner wieder datÜber nacb1edacht. 

'Nach seiner Rickkehr aus Australien holte ihn Herr Rohrbach nach Mainz. 

Dort wurde er 1968 zum wissenschaftlichen Rat und Professor ernannt. 

Unmittelbar darauf erhielt er einen Ruf auf einen Lehrstuhl an die 

universität Val Hd::>art in Tasmanien. Er hat diesen Lehrstuhl eine Zeit lan:J 

selber vertreten, dann aber abgelehnt. Diese EntscheiduIl3 wurde TMesentlich 

beeinflußt durch die Hoffnung, von der BUn:3esrepublik aus seinen Sohn 

leichter wiedersehen zu können, der inmer noch in der DDR leben lt1lßte. 

1970 erhielt Herr Kochen:3örffer einen RUf an die Dortmun:3er universität 

un:l wurde am 14. Oktober 1970 zum ordentlichen Professor tür Mathematik 

ernannt. Dieses Amt hatte er bis zu seiner EmeritieruIl3 am 1. April 1977 

inneo 

j 
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Als Herr Kochendörffer nach Dortmund kam, war die Universität gerade ein 

Jahr alt, und die Abteilung hat von seiner großen Erfahrung profitiert. Bis 

zu seiner Emeritierung war er Mitglied der Abteilunqsversammlung, 

arbeitete mit in vielen Kommissionen und Ausschüssen und übernahm für ein 

Jahr das Amt des Dekans. Seine Persönlichkeit glättete die WOgen manch 

stü~scher Diskussion. 

In all dieser Zeit machte er keinen Hehl aus seiner Abneigung gegen den 

Verwaltlmgs- und Politikbetrieb der heutigen Gruppenuniversität. Sein 

wirkliches Interesse gehörte der Mathematik. Daher ~rde ein wesentlicher 

Punkt fehlen, ~rde ich nicht wenigstens mit ein paar WOrten auf das 

wissenschaftliche werk von Herrn Kochendörffer eingehen. Ich nenne hier 

ein Hauptthema, für das er sich imner wieder interessiert hat. Es geht um 

das konkrete Problem, wie Gruppen aus Normalteilern und Faktorgruppen 

aufgebaut werden können. Dieses Zentraltherna durchzieht die meisten seiner 

mathematischen Arbeiten, seien sie dem Einbettungsproblem, den projektiven 

Darstellungen von Gruppen, der Existenz von Faktorensystemen oder dem 

Zerfall von Gruppenerweiterungen gewidmet. 

Seine Arbeiten zeigen eine Vorliebe fÜr das, was man den klassischen 

Bestand der Algebra nennen kann. Diese Vorliebe tritt noch deutlicher in 

seinen weitverbreiteten Lehrruchem hervor. Seine Sicher "Einführung in 

die Algebra" und "Gruppentheorie" wurden auch ins Englische übersetzt. Die 

Einfühnmg in die Algebra erschien 1970· in der 4. Auflage und das 

einführende Lehrbuch über "Determinanten und Matrizen" 1970 schon in der 

5. Auflage. Diese Lehrrucher sind gekennzeichnet durch eine Auswahl des 

Stoffes und der Methoden, die dem Anfänger das Lernen ermöglichen und 

zugleich den Zugang zu weitergehenden Problemen offenhalten. 

Herr Kcx::hendörffer hat der Lehre ein großes Gewicht gegeben. Ihm lag daran, 

daß seine Studenten den dargebotenen Stoff verstanden. Er schätzte es 

deshalb gar nicht, wenn man die Fähigkeiten der Studenten überforderte. 

Ich erinnere mich noch gut daran, wie er Dozenten in zwei· qrObe Klassen 

einzuteilen pflegte: Er unterschied zwischen denen, die in den Vorlesunqen 

ihre Ambitionen zurücknehmen konnten und solchen, die nicht dazu .bereit 

waren. 
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Seine Vorlesungen hat er mit äußerster Sorgfalt vorbereitet um aufgebaut. 

Er war der AllffassuB3, daß Mathematik Freude machen sollte, um dieSem Ziel 

ordnete er seine Lehre unter. Daß er dieses Ziel erreicht hat, beweist der 

Fackelzug, den die Studenten anläßlich seiner EmeritieruB3 spontan 

veranstalteten. 

An dieser Stelle, gnädige Frau, ni>chte ich Ihnen Dank um AnerkennUB3 

aussprechen !Ur Ihre EÜrsorge um Ihr VerstärXlnis, die es ·Ihrem Mann 

erni)glichten, in RUhe um Konzentration seiner geliebten Mathematik 

nachgehen zu können. 

Blicken wir zutÜck auf das Leben Val Herrn Koohemörffer, so war sein 

Hameln stets bestinmt durch Aufrichtigkeit, Redlichkeit, Zuverlässigkeit 

um Pflichtge!Uhl. Er hatte ein unbeirrbares GefUhl !Ur Gerechtigkeit. 

Seine große Ausstrahlungskraft erklärt sich aus dem EinklaB3seines 

HarXlelns mit diesen Idealen, die unvermindert weiterwirkt um die 

ErinnerUB3 an ihn aufrechterhält. 
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Hans Rohrbach 

Rudalf Kochendörffer als Forscher 



-17­

Rudalf Kochendörffer gehört zu dem großen Schülerkreis von Issai Schur, der ihn 

als Mathematiker I:::lerufen und geprägt hat und der ihm auch das Thema seiner 

Dissertation stellte. Durch die Zwangsemeritierung im Jahre 1936 aufgru."ld nat:kr 

nalsozi.alistischer Gesetze konnte Schur die Dissertation nicht bis zu ihrem 

Abschluß betreuen. SO war Kochendörffer bei deren Anfertigung zuletzt auf sich 

sell:st angewiesen, fand jedoch bald in Robert Remak einen gewissen Ersatz für den 

fehlenden Doktorvater. Remak war I:::lereits 1933 als Hochschuldozent entlassen 

worden, hielt aber - bis zu seiner Verschickung nach Auschwitz -in seiner wohnung 

private Seminare für interessierte Studierende ab. An diesen Seminaren hat 

Kochendörffer teilJ;enom men und von ihnen entsche.iderlde Anregungen empfangen. 

Seme Promotion an der Universität Berlin erfa1qte 1937. Nach Assistententätigkeit 

in Göttingen war Kochendörffer während des Krisges beim Auswärtigen Amt in 

Bel:lir:, später beim Ol:::lerkom mando des Heeres als unberufener Entzifferer tätig, 

zwischendurch auch zur Wehrmacht einberufen. SO konnte er erst 1948 nach 

Wiederaufnahme und Aufbau des Lehrbetriets an der in Humboldt-Universität um­

benannten Berliner Universität sich habilitieren, die ihn 1946 als Oberass.istenten 

am 1. Mathematischen Institut eingestellt hatte. 

Seine Ausr.ichtung als Foz:scher hat Kochendörffer auf das Gebiet der klassischen 

Algebra und hier insbesondere auf die Gruppentheorie festgelegt. Darin ist er dem 

Anstoß, den er durch seinen Lehrer Schur erhalten hatte, treu geblieben. Erschwe­

rend für seine wjssenschaft:liche Arbeit war der Entschluß, nach Beendigung des 

Krieges in der Deutschen Demokratischen Republik zu bleiben. Er tat es bewußt 

aus der Verantwortung für die dort heranwachsende Jugend, und er hat sich dieser 

sell:st gewählten Aufgabe mit großem Einsatz und verdienter Anerkennung gestellt. 

Auf der anderen Seite fehlte ihm dadurch der wissenschaftliche Kontakt mit 

Mathematikern des Westens, denen er sich zugehörig und weiter verbunden fühlte. 

Und ebeI'l!3O war ihm der Zugang zu den wichtigsten mathematischen Zeitschriften 

und Veröffentlichungen erschwert, da diese aus Dev.isengrunden nur beschränkt 

verfügbar waren. Trotzdem fehlte es ihm aufgrund seiner wissenschaftlichen 

Arbeiten rocht an deutlicher Anerkennung. Diese erwies sich vor allem in 
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mehrmaligen Einladungen zu Gastvorlesungen an der Universität von 

Ade1a:ii1e/Australien. Dcrt war er insbes::>ndere 1964 für 2 Jahre als Senior Lecturer 

mit gutem Erfalg tätig. 

Von dem Forscher Kochendörffer :ist zunächst: festzust:ellen, daß er nicht zu den 

groBen, eine Schule gründenden Mathematikern gehörte. Er kannte seine Grenzen 

und hielt si.ch daran. Seinem Wesen entsprechend, das Harmonie, Bes:heXIenheit 

und Zuverlässi.gkeit ausstrahlte und Val einer tiefen Liebe zur Mathematik und 

ihrer Schönheit durchdrungen war, kam es ihm bei seinen mathematischen 

Fa:schungen nicht nur darauf an, neue Erkennt:rrlsiiJe zu gewinnen. Das ist ihm in 

beachtenswerter weise re.idllich ge1J.mgen. Er verstand seine Arbeit auch als eine 

künst:1.edsche Aufgabe. So ging es ihm stets darum, innere Zusam menhänge 

aufzooecken, Erkennt:n:is1lcken aufzust;üren und zu schließen, Aus;agen weitgehend 

zu veraILgemeinern und Beweise wesentlich zu vereinfachen. Dazu hatte er im mer 

das Ganze der betreffenden Frag~lung va:: Augen und arbeitete, wie ein 

Architekt an einem Bauwerk, an deren Klärung und AUS3estaltung. 

I 

D1 seiner Dissert:at:i.a'1 von 1937 (Untersuchungen zu einer Vermutung von W.· 

Bumsiäe) beweist: KochendÖrffer den Satz: 

"Es seien P eine PrimzahL teiN, t> 1, ~ eine reguläre abelsche Perm utat:ions­
r- .. G gruppe des Grades p vom Typ (p , p). Dann gilt: 

a.l FÜr pf'l. f= pß:ist jede Permutat:ions.;lruppe des Grades pt, die ~ als Untergruppe ent­

hält, zweifach transitiv oder imprimitiv. 

b) Ist pO( = p" (aber nicht p = 2, cx =ß =1), 9:) gibt es primitive Permutatf.0ns3ruppen 

des G~es pr, die} als Untergruppe enthalten und nicht zweifach transitiv siOO." 

Damit en:eicht Kochendörffer zweieJ::lei. Mit dem Fall a.l veraD.gemeinert er zum 

einen den Satz von Burnside ( ~ ein Zyklus der Ordnv/').9 tI), zum anderen zugleich 

VeraD..gemeinerungen dieses Satzes, die auf H. Wie1andt zurückgehen. Mit dem Fall 

b} wXlerlegt er in umfassender Weise die Vermutung Val Burnside, daß sein satz 
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auch gelte, faDs ~ kein Zyklus, SIOl'dern eine transitive abelsche Untergruppe der 

Ordung pt ist. Bei Kochemöä:fer :ist die transitive abelsche Untergruppe ~ das 

direkte Produkt Val zwei zyklischen Gruwen. Sein Beweis stützt sich auf 

Hllfsmittel. Val SChur, die er aber weitgehem auszubauen hatte. Hier zeigt sich 

bereits KocherXlöä:feIS schöpferlsche Fähigkeit, eine wenig durchschaubare 

Struktur epezieDer Permutat::i.ons;ruppen systematisch aufzugliedern um in 

zahlreichen Einze1schrit:ten die erkannte Aussage zu erarbeiten. 

Den Fan. b) seines Satzes, die WlderJ.egung der Burnsi.des::hen Vermul1ll1g, kann er 

noch weiter verallgemeinern. Schärfer gilt: "Ist: ~ eine regUläre abels::he 

Permutat:i.a1sgruppe des Grades m2 (m € IN, m > 2), die sich als direktes Produkt 

zweier zykl:ischen Gruppen der Ordnung m darstellen läßt, s:> gibt es primitive, 
2einfach transitive Permutati.0ns3rua;>en des Grades m , die '1 als Untergruppe 

entha:I.ten. " 
kUm sein Beweis zeigt zugleich, daß diese Aussage sich leicht auf den FaD. m 

(m > 2, k ~ 2) übertragen läßt. 

IIa 

In seiner Hab.ilitati.onsschrift von 1948 (Über treue Darst:ell.ungen erdlicher 

Gruppen) st:ell.t sich Kochemörffer als Aufgabe die Frage, welche endlichen 

Gruwen treue irreduzible Darst:ell.ungen durch ganze oder gebrochene lineare 

Substitutialen zulassen. Treu heißt dabei eine Darst::ellung, wenn sie zur gegebenen 

Gruppe :ia:>morph ist; als irreduzibel ist: eine ab:c1JJt irreduzible gemeint, d.h. eine 

Sllche, die auch bei algebrcüscher Abschließung des Koostantenkörpers itreduzibel 

bleibt. Beispielsweise besitzt eine einfache Gruppe stets, eine nichtzykl.ische 

abe.1sche Gruppe niemals eine treue :irreduzible Darstellung. 

FÜr Kochendörffer geht es um Kriterien, die zu entscheiden gestatten, wann eine 

endliche Gruppe treue :irreduzible Darstellungen zuläßt. Nach dem Satz von L Schur 

sinl die einzigen MatriZen, die mit allen MatriZen einer irreduziblen Gruppe von 

ganzen linearen Substftutialen vertauschbar sind, die M ult::i.p1ikationen, d.h. skalare 

l 
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Vielfache der Einhe:i.tsmatrix. Das bedeutet, daß bei jeder ir.reduziblen Darstellung 

einer Gruppe qj, durch ganze lineare SUbstituti.alen das Zentru m Val 9- durch 

M ul.tplikatlonen dargest:eD.t wird. Daraus folgt als notwendige Bedingung, daß <J nur 

dann eine treue .ir:reduzible Darstellung besitzen kann, wenn .ihr Zentrum zyklisch 

jst:;. FÜr die Darstellung r Val g. bezeichnet Kochendörffer den 

Normalt:eiler 9' c 9, der aus allen Elementen besteht, denen durch r die 

Einheitsmatrix zugeotdnet wird, als den "der Darstellung g. zugeotdneten 

Normalt:eiler".. Eine treue Darstellung Val 9ist mithin dadurch gekennzeichnet, daß 

9/nur aus dem Einheit:selement besteht. 

Das Problem der treuen .ir:reduziblen Darst:ellbarkeit war - fiir Darstellungen durch 

ganze lineare Subsl:i.tuti.onen um KoeffiZientenkörper der Charakterist:.ik 0 - bereits 

Val W. Bumside und K. Shoda behamelt worden. Letzterer benutzt ein Ktit:erium 

Val y. Akizuki, das fiir Kochemörffer ins:>fem unbefriedigend-ist:, als es die treue 

.ir:reduzible Darst:ellbarkeit auf eine sehr versteckt liegeme und s:::hwer zu 

formulierende Eigenschaft der darzusteUenden Gru~ zUlÜckfiihrt. Hier liegt ein 

großes· Verdienst Val Kochendörffer, daß er unter Heranziehung Val 

UntersuChungen Val R. Remak Kriterien ableitet:, die nur unmittelbar zutage 

liegende Eigenschaften der Gruppe verwenden. Dazu s:i.rd zunächst die Remakschen 

Begriffsbildungen und .ihre Eigenschaften anzugeben. 

Ein minimaler Normaltei1er einer Gruppe g heißt "Fußlt Val 9. Jeder Fuß ist 

direktes Produkt einfacher Gru~n, die alle zueinander :is:>morph sind. Das 

Kompc::si.tum aller FÜße Val 9heißt der "Sockel" (}von g; er ist das direkte Produkt 

geeignet gewählter FÜße. Man bilde das direkte Produkt '0 =axl, wobei Ot das 

Kompc::si.tum aller abe1s:::hen und 1l das Kompc::si.tum aller nichtabelschen FÜße ist. 

FÜr Darstellungen eines direkten Produkts beweist Kochendörffer den I'Ützlichen 

Satz: 

A. "Es sei q eine endl.iche Gruppe und ~ eine Gruppe, deren Zentrum das 

Einheitselement E ist:. Ferner sei r eine ir.reduzible Darstellung Val q mit 

zugeotdnetem Normalt:e:iler 9' und H eine treue .ir:reduzible DarsteU..ung Val '5. Dann 

ist das KronecketSChe Produkt r x H eine ir.reduzible DarsteD.ung des direkten 

Produkts q" l' der der Normalt:eiler ~'xE Val 9)(Jzugeordnet ist:. 

http:Charakterist:.ik
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Mit diesem Satz und den Begriffen von Remak erhält. Kochendörffer folgen:3e 

Aussagen als brauchbare Kriterien: 

(1) "Die Gruppe ~ besitzt dann und nur dann eine treue irreduzible Darstellung, 

wem OL eine lineare Darstellung hat, bei der der zugeordnete Normalte.D.er q'von a 
keinen echten Normalteiler Val 9).enthält." 

(2) "Die Gruppe OJ. ~tzt dann und nur dann eine treue irreduzible Darstellung, 

wem jede S,Ylowgrug?e;p. Val Cl eine itreduzible Darstellung hat, bei der der 

zugea::dnete Ncrm~:D..er 12-' Val12 keinen Fuß von q.enthält." 

(3) "Die Grug?e <JJ besitzt sicher dann eine treue irreduzible Darstellung, wenn es 
für jeden Primteiler p der Ordung vonq. nur einen Fuß gibt, dessen Ordnung ~ 

Potenz Val P ist.." 

(4) "E:ine Gruppe von Primzahlpot:enzarClnung besitzt dann und nur dann eine treue 

irreduzible Darstellung, wem ihr Zentrum zyklisch ist.." 

Dies letzte Ergebnis zeigt il'lsbes::>mere, daß die eingangs genannte notwendige 

Bedingung bei p-Gru,t:perl auch lrlnre:icherx3 ist.. ·Weiter gilt: 

(5) "Die Gruppe 9- besitzt stets dann treue irreduz.ibte Darstellungen, wenn das 

Zentrum jeder S,Ylowgrug?e Val gzyklisch ist:.." 

Als Anwemung von (2) st:elle man die p-S,Ylowgruppe Val ct als direktes Produkt 

geeignet gewählter FÜße Val qaar: 
C~) ~ = J; x h x ." x h 

wo jedes JA direktes Produkt zyklischer Gruppen der Oronung p ist:.. Da 'P abe.lsch 

ist::, si.r.ä alle, auch die nichttrivialen, irreduziJ:ilen Darstellungen vom Grade 1 und 

werden durch die Potenzen einer p-oten Einheitswurzelgeliefert:. Die zugeordneten 

Ncrmalteiler si.r.ä vom Index p in 12, und zu jeder Untergrug?e vom Index p gehÖrt 

eine Da.rst.ellung Val 1L, bei der die Elemente dieser Untergruppe durch die Identität 

dargest:eJlt werden. So hat man gemäß (2) zu untersuchen, ob jede UntergrU];Pe 

vom J.rrlex p in"?2. e:inen Fuß von OJ enthält. oder nicht. 

http:Normalte.D.er
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In der Gruppe '8- kann es Füße geben, die in (*) nicht vorkom men. Ist}' ein solcher 

Fuß, so sind die ~ -Komponenten der Elemente von:t entweder sämtlich gleich E 

oder machen den ganzen Fuß :fi. aus~ denn die ~ -Komponenten b.ilden einen 

NormaJteiJer von g, der keine echte Untergruppe eines Fußes sein kann. Diejenigen 

Füße in 00, die von E verschiedene Komponenten der Elemente von r enthalten, 

werden durch die Zuordnung dieser Komponenten js:)morph aufeinander und aufF 

abgebildet. Für diese Abb.:ildung zweier Füße von CJ läßt sich ze.iqen, daß sie mit 

jeder Ähnlichkeitstransformation durch Elemente von 9J. vertauschbar :ist. Ein 

!somor::phismus 0- mit dieser Eigensc:haft heißt "Kohärenz". Und jede Kohärenz 

zwischen mehreren Füßen in E*} definiert umgekehrt einen nicht in (*) als Faktor 

auftretenden Fuß. Diejenigen Füße in (~), zwischen. denen eine Kohärenz möglich 

ist, werden zu einer "Kohärente" zusam mengefaßt. Damit geht (*) über in die 

ZeI:legung _ 
~ ~ == c;t-t X ci.l, X ... X ci( t 

wo jede Kohärente c€l;gleich einem Fuß oder gleich dem direkten Produkt mehrerer 

kohärent isomorpher Füße ist; und jeder Fuß jst ganz in einer Kohärente enthalten. 

Mit diesen Begriffsbildungen von Remak gelingt es Kochendörffer durch recht 

umfangreiche aber scharfsinnige Untet:suchungen, das Kriterium (2) wie folgt 

umzuformen: 

(6) "Die Gruppe ~ besitzt dann und nur dann treue irreduzible ·Dar:stelJ.ungen, wenn 

fiir jede Kohärente ~ von ardie Ungleichnung gs ~ r erfiill.t ist. Dabei bedeutet: 

s die Anzahl der Füße bei einer direkten Zerl.egung von ci , 
rf die Ordnung eines Fußes, 

pg die Anzahl der kohärenten Automorphismen eines Fußes." 

Wegen 9 :g r (was zuvor bewiesen wurde) ergibt sich hieraus die weniger scharfe, 

aber handlichere Aussage 

(7) "Die Gruppe qJ besitzt stets dann eine treue irreduzible Darste1lJmg, wenn jede 

Kohärente des SOckels von ~ nur eIDen einzigen Fuß enthält.. .. 
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IIb 

Nach diesen grundlegenden Untersuchungen für lineare Sut:stitutionen und 

Koeffizientenkörper der Charakteristik 0 gelingt Kochendörffer leicht die 

Übertragung auf den Fall p-modularer Da.rstellungen, d.h. Da.rstellungen durch 

ganze lineare Sutstitutionen mit Koeffizienten, die algebr&sch in bezug auf den 

Primkörper der Charakteristik p sind. Hierbei benutzt er e.i.n:ige Ergebn:isse von R. 

Brauer und C. Nesbitt. Auch für diese Dar:stenungen bleibt Satz A unverändert 

gültig. Weiter gUt der Satz 

B. "Es sei r eine at:sa1ut irreduzible Gruppe linearer Sutst::i:bJtionen mit 

Koeffizienten aus einem Körper der Charakteristik p. Dann enthält. r keinen 

Normalteiler, des"sen Ordnung eine Potenz von p ist." 

Dieser Satz zeigt, daß man sich bei der Frage nach treuer irreduzibler p-modularer 

DatStellbarkeit auf Gruppen 9beschränken kann, die keinen Normalteiler von p­

Potenzordnung enthalten. 1st dann wieder T der Sockel von OJ. und r =Clx llwie 

zuvor( so ist die Ordnung von CL zu p teilerfremd. Das genügt für die 

Durchfiihrbarkeit der Untersuchungen wie im Fall der Charakteristik 0, da eine p­

Sylowgruppe in CL nicht auftritt.. So ergibt sich vor allem das Al:schlußresultat (6) 

hier in der folgenden Form: 

(8) "Die Gruppe 9- ' die keinen NormalteiJer von p-Potenzordnung enthält, besitzt 

dann und nur dann eine treue irreduzible p-modulare Darstellung, wenn für jede 

Kohärente rC von (ldie Ungleichung gs ~ r erfüllt ist. Dabei bedeutet für die Prim­

zahlq 

s die Anzahl der Füße bei einer direkten. Zerlegung von cf, 

cf die Ordnung eines Fußes, 


qg die Anzahl. der kohärenten Automorphismen eines Fußes." 


Schließ.lich greift Kochendörffer auch die Übertragung seiner Kriterien auf die 

Darst:ellJJngen durch Kollineationen an, d.h. durch gebrochene lineare 

SUt::stitutionen mit Koeffizienten aus einem Körper der Charakteristik O. Hier gab 

es bislang nur ein Resultat von R. Frucht, daß eine abelsche Gruppe vom Typ 
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(p, p, ... , p) dann um nur dann eine treue irreduzible Da.rst:e1lL1ng besitzt, wenn ihre 

Ordnung eine Quadratzahl ist. Mit dieser Aussage über abe.'ls:he Gruppen gelingt es 

Kochendörffer, für beliebige endliche Gruppen wenigstens hinreichende 

Bedingungen abzuleiten. Als erstes überträgt er den wichtigen Satz A. Dazu 

definiert er: 

Ist reine Darst:elhmg von 9durch Kallineationen, so bilden die Elemente von g, 
denen bei r Multplikationen entsprechen, einen Normaltefler gl. Dieser heißt "der" 

der Darstellung r zugeordnete NormaJ:t:eiler"j denn r.ist zu C]lq'mmorph. 
Damit gill:. in Verallgemeinerung von Satz A der Satz 

C. "Es seien r bzw. Hirreduzible Darst:ell1lngen der Gruppen q. bzw. ~; die ihnen 

zugeordneten Normaltejler seien g'bzw. ~. Dann ist das cfuekte Produkt r x f-J 
eine irreduzible Darst:elhmg des cfuekten Produkts OJ. X~ , und der zugeordnete 

Normalteüer jst OJ'x ~r.1I 

Hiermit gewinnt Kochendörffer die Aussagen: 

(9) "Die Gruppe 9- besitzt stets dann eine treue frreduzible Da.rst:e1lL1ng durch 

Kallineationen, wenn der Socke11 von OJ eine irreduzible Darstellung hat, bei der 

der zugeordnete Normaltpjler von Okeinen Fuß von 0) enthält." 

Zerlegt man wieder 0'= ()[x Ol, so genügt es, statt '0 den cfuekten Faktor a zu 

betrachten, und sciü.ießl:ich kann man in OL zu den einzelnen Sylowgruppen 

.übergehen. Es ergeben sich weitere hinreichende Bedingungen. In Analogie zu (1) 

bzw. (2) gUt: 

(10) "Die Gruppe gbesitzt stets dann eine treue irreduzible Darstellung durch 

Kollineationen, wenn jede Sylowgruppe 7l von 0( eine irreduzible DaISt:ellung hat, 

bei der der zugeordnete Normaltei1er pi von l' keinen Fuß von 9J enthält." 

Da die hierbei zu betrachtenden Sylowgruppen 12 alle vom Typus (p, p, ••• , p) sind, 

kann man den Satz von R. Frucht über abe1sche Gruppen heranziehen. So gewinnt 
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KochendÖrffer schließlich das ErgebrUs: 

(U) "Die Gruppe 9} besitzt stets dann eine treue irreduz:ib1e Darstellung durch 

Kollineationen, wenn jede Sylowgruppe 1L von a wenigstens eine der folgenden 

Bedingungen ertiint: 

L Die Ordnung von 1l.ist eine QuadratzahL , 

2. In 'P gibt es mindestens einen nichtzykl:ischen Fuß von 9. 
3. In ~ gibt es miOOest:ens zwei nichtkohärente FÜße von Oj ." 

Wie man sieht, sp:iel.t bei den Bedingungen der ganzen Arbeit über treue il:reduz:ib1e 

Darstellbarkeit die Einbettung des Remakschen Sockels in die ganze Gruppe die 

Hauptrolle. Die Entdeckung um Auswertung eines a:üchen tragrcihi.gen Begriffs .ist 

typisch tii r Kcchendörffers mathe matiscbe Forschungen. 

Mit seinen Aussagen dringt Kochendörffer weit über die bisher gefundenen 

Ergebp:isse hinaus hervor. FÜr Darst:e1.JJmgen durch ganze lineare Substitutionen um 
Grurx3körper beliebiger Charakter.ist:ik erhält er a1:schließende Erkenntnisse mittels 

brauchbarer Kriterien, tiir Darste1lungen durch Ka1lineationen leitet er 

hinreichende Kriterien ab, die der schwierigen Problematik einen guten Zugang 

eröffnen. Zugleich .ist die ganze Arbeit bewußt gestaltet als ehrerides Gedächtnis 

seiner Lehrer Issai Schur um Robert Remak um ist damit ein gutes Spiegelbild vom 

Wesen des Verfassers. 

m 

In einer weiteren Arbeit (Über einen speziellen Matrizenring) betrachtet 

Kcchendörffer den Ringil(der quadratischen h-reihigen Matrlzen M mit Elementen 

aus einem kommutativen KÖrpertf, deren Zeilen- bzw. Spaltensummen alle den 

gleichen, nur von M abhängigen wert zeH) bzw. seM) haben. FÜr die Struktur des 

Ringes'merhält Kochendörffer zunächst, daß m eine Algebra :ist. Ist: die 

Charakter:istik von &, gleich 0 crler teilerfremd zu h, so gUt z(M) =seM) tiir jedes 

ME ro, um die MatriZen, deren Zeile."'l- und Spaltensum men gleich 0 si:OO , bilden 

eine Teilalgebra1lcl/{, die sich als direkter Sum marid von m erweist. Genauer 

folgt: 
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"Ist die Charakt:erist:ik von ~ gleich 0 oder zuh te:ilerfremd, S) ist m eine 

Algebra,die der direkten Summe Val cf und der vollen Mab:ixalgebra Tl des Grades 

11-1ü ber {is:>mcxph :ist." 

Im anderen Fall ist die Teilalgebra 1l nicht mehr direkter Summand Val m; es 

ergibt sich: 

"Ist die Charakteristik von ( ein Teiler von h, S) ist die Resl:klassenalgebra d!{/ öL 
der direkten Sum me zweier Exemp1.aIe Val i is:>ma:ph, um die Rest::k.l.assenalgebra 

1l/'Ot (1l das Radikal Val Ol) ist der vollen Mab:i.Xalgebra des Grades 11-2 über 

4isJmotph.n 

Diese Arbeit s:hlieBt sich an eine Val M. EjchJer gesl:ellt:e Aufgabe im 

Jahtesbericht der DMV 52 (1942) an. Das zeigt deutlich die Fähigkeit von 

Kochendörffer, ein spezielles Prob1.em in einen größeren Zusam menhang zu stellen 

und es gleich verallgemeinert zu bewejsen. 

Auch die nächste Arbeit (Bemerkung zu einer Arbeit Val H. Haese) zeigt eine 

charakt.e.:dsl:ische Arbeitsweise von Kocherx3öIUer. H. Haese hat in einer um­

fangteichen Arbeit u.a. die Aussage bewiesen, daß KÖrper mit gewissen 

vorgeschriebenen Ga1ois;ruwen dann und nur dann ex:istieren, wenn bestim m te 

Algebren zerfallen. Eine ähnliche AJ.t2rnative hatte va:her R. Brauer in einer 

Arbeit über Konstruktion von Schiefkörpem hergeleitet. KochendÖrffer erkannte 

nun, daß das Brauersche Resultat durch geeignete Spez;aUsierung aus der 

Has;eschen Arbeit gewonnen werden kann, und fllhrt in der va::liegenden Arbeit 

aus, wie das Ergebrds Val Brauer mit der Methode Val Haese abzuleiten :ist. Den 

reduzierten Gruppenerweiterungen Val R. Brauer entsprechen dabei die 

irreduzj}:)]en FaktDrensysteme Val H. Haese. 

Es seien aeine zyklische GrttR?e der Ordnung V"', A ein erzeugendes Ele~ent:, 1J 
eine Gruppe der Otdnung g, ferner r eine homomorphe Da.rstell.ung von, durch 

AutDmorphismen vonQ. Das Element s von ~ bilde A auf 

(1) As:: ;[(s) 
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ab (AS Automorphis~us, Af(s)potenz). Durch ejn Faktorensystem Cs,t ZU1§,rinQ, 

d.h. ein SysI:em von 9 EIernenten 

aus a, für die g:ilt; 

t(t) 

Cr,stCs,t = Crs,t Cr,s (r,s,te "3 ), 

wird in bekannter Wejse eine Erweiterung 9 = (a~ r, Cs,t! von OL mittels 1f} 
definiert. Dabei ist OL Narmalteil.er in 9, und esgüt q/OL:: 1J • 
Nun sei ejn flc ejn KÖrper, dessen Charakterist:i.k zu Y" teilerfremd ist, und .n.. 
eine galoissche Erweiterung vonil 0 mit der 'Gruppe 11} • Es enthalte J2. die 'Y -ten 

Einheitswurze1n, und eine primitive v -te Einheitswurzel E werde durch jeden 

Automorphismus s von ~ in eS = E. o(s) mit den gleichen Exponenten wie in (1) 

übergefi.ihrt. Schließlich bilde man ein Faktorensystem cs,t aus der oben definierten 

Gruppenerweit:erung g,Wem man setzt: 

X (A) = E und cs,t = X(Cs,t> 

mit X e X, der Charakt:ergrUI;Pe VCXl Ol. Auf diese weise legt 9eindeutig ein 

verschränktes Produkt A = (f2., Cs,t1 fest. Umgekehrt legt A jedoch nicht im mer 

eirx3eutig eine Gru~ 9- fest, da sich A unter Umständen mit verschiedenen 

as:oziierten Faktorensyst:emen bilden läßt, die nicht eng ass::>ziiert si.riI und s:lmit 

auf nicht isomor};Xle Gruppen führen. 

Die VCXl R. Brauer gefundene Alternative lautet nun wie folgt: 

liEs sei g eine reduzierte Erweiterung VCXl a mittels ~ und A das in der eben 

angegebenen weise durch q. eindeutig bestim mte verschränkte Produkt. Dann und 

nur dann zerfäll.t A tim Si.rme der Algebrent:heorie), wenn stch.D. s:l in einen 

KÖrper k einbetten läßt, daß k /fL zyklisch mit der Gruppe qund k/J209alojs:;:h mit 

der Gruppe qwird.11 

Nach dem Beweis dieses Satzes (ein Haupt:ergebnis in der Untersuchung von R. 

Brauer) mit den Begrlffsbil.dungen von H. Has:;e klärt KochendÖrffer rx:x:h bestens 

ab, wie sich die AusfÜhrungen voo Brauer und Hasse in gruppenthearetischer und in 

algebrenthea:etischer Hinsicht einander ent::Eprechen. Diese Art, Zusammenhänge 

http:Narmalteil.er
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aufzudecken, jst eine seiner Stärken und ihm zugleich ein Bedürfnis. 

V 

Mit de m zuvor bereits angesprc:cl1enen Einbettungsproble m befaßt sich K c:cl1en­

döIffer eingehend in zwei weiteren Arbeiten (Zwei Reduktionssätze zum 

Einbettungsproblem und: Zwei Reduktionssätze zum Einbettungsproblem für 

abelsche Algebren) • 

Gegeben sei ein Köq:er n, der über einem Teilkörper 12 0 galoissch mit der Gruppe 

1{j ist, ferner eine endliche Gruppe Cl und eine .Erweiterung 9 von OL mittels 1J im 

Sinne von o. Schreier. Unter dem Einbettungsproblem versteht man die 

FragesteIlJJng: läßt sichJl derart in einen Körper K einbetten, daß K über J1 
galoissch ist mit der Gruppe a und l.{ über IL galo:is:lch mit der Gruppe 9ist? 

Das Einbettungsproblem ist zu seiner Zeit vor allem für abelsche Gruppen a 
untersucht worden. Seine Lösbarkeit hängt, wie R. Brauer zuerst fiir zyklische 

Gruppen gezeigt hat, eng mit dem Zerfallen gewisser Algebren zusam men. Eine 

systematische Behandlung des Problems fiir beliebige abelsche Gruppen a hat H. 

Hasse in mehreren Arbeiten vorgeoom m en. Er konnte für diesen Fall die Frage der 

Einbettung weitgehend lösen bis auf die Vermutung M, die erst in gewjg:;sen 

Spezialfällen bewiesen werden konnte. E. Inaba hat das Einbettungsproblem für den 

Fall behandelt, daß CL vom Typ (p, ••• , p) ist (p Primzah]J. 

Wie schon Hasse in seinen Arbeiten zejgte, empfiehl±: es sich, statt nur abelscher 

Körper K In allgemeiner abelsche Algebren KI~ zu betrachten, die über.Q 

galoissch mit der Gruppe q.. sind. Das bedeutet im wesentlichen, daß man auch 

diejenigen Körper Ko berücksichtigt, deren GalDisgruppen bezüglich J1. und J2. <) 

entsprechende Untergruppen aound go von a und 9J sind., Die in Betracht 

kommende, von Hasse entwickelte Theorie der galo:isschen Algebren hat P. Wolf 

begrifflich neu begründet und wesentliche Vereinfachungen und 

Verallge meinerungen erzielt. 
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Kocherrlörffa:s Beiträge zum Einbet:t:ungsproblem erstrecken sich in drei 

Richtungen. Im Ansc:hluß an die Arbeiten von Hasse zeigte er, und das als etster, 

daß sich mit den Begriffsb:il.dungen von Hasse das Haupt:ergebnis von R. Brauer 

leicht aus der von E. Noether gegebenen Verallgemeinerung von H:ü.bert:s Satz 90 

herleiten läßt (vgl. dazu Abschnitt IV). Als zweites hat KocherrlÖrffer 

Redukt.:ion.s;ätze bewiesen, die es gestatten, sich beim Beweis der Haeseschen 

Vermutung (V) auf spezielle Gru,PPentypen OL urrl -1{J- zu beschränken. In den 

vorliegenden beiden Arbeiten br:ingt er zwei s:üche Sätze, von denen der erste 

besagt, daß es gerügt, p-Gruppen ot zu betrachten, und der zweite eine weniger 

nah liegende Reduktial tUr ~ liefert, nämlich: Ist OL eine p-Gruppe und t 
eine p-Sy]owgruppe von l' s::> kann man sich auf das Einbettungsprob1em mit Q. 

und 6 beschränken. Mit diesem zweiten Satz verallgemeinert Kochendörffer auch 

das Ergebnis von Inaba. 

Bei alledem handelt es sich um Neuland, das sozusagen abgesteckt und vermemen 

werden mußte. In dieser FlÜhzeit haben seine Arbeiten ihre anerkannte und 

mehrfach benutzte Anwendung gefurrlen. In der späteren Zeit, nach dem Einfall der 

Kohomologiethea:ie, :ist die Entwicklung des ganzen Problems weit dalÜberhinaus 

gegangen. Bemerkenswert aber bleibt:., daß der Beweis der beiden Reduktions:ätze 

auf unterschiedliche Weise erbracht wird. Darin liegt der dritte Beitrag 

Kochendörffers zum Einbettungsproblem. Seine beiden Reduktionssätze lauten 

voDständig: 

(lr) (y) 

1. "Wenn abe1s:he Algebren k übern mit den Gruppen Cl ex:ist:i.eren, dieüberlL, 

galo:issch si.rxl mit den Gruppen CJCV"J(y"= ·1,2, ••• , ro, ED existiert auch eine abe1sche 

Algebra K über I2 mit der Gruppe Cl, die über D. 0 galo:issch mit der Gruppe (/1 ist 
lY) if 

Man wähle K als direktes Produkt der K ." 

2. "Es sei t eine untergruppe von ~ , deren Il"K'3ex te.üerfre md zur Ordnung von Q 
:ist, um der im Sinne der Galoisthea:ie zu b gehörige KÖrper zw:is::hen {lq und .fL 

sei I. . Gibt es dann unter den Algebren, die über 12. abe1sdl mit der Gruppe Q 

sind, s:l1che, die über l die GaloisJruppe '0 haben, s::> gi.bt es darunter auch stets 

Sllche, die über .Q die Galois3ruppe gbesitzen. 
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Zusatz. Nach 1 kann man sich darauf beschränken, daß die Ordnung von a eine 

Primzah1:potenz ist. Daher kann in 2 als 6 eine p-Sylowgruppe von l' genom men 

werden.11 

In der ersten der beiden vorliegenden Arbeiten hat Kochendörffer die Sätze 1 und 2 

im Rahmen der Hasseschen BegriffsbilQungen bewiesen. Unabhängig von 

Kochendörffer war Satz 1 bereits von G. Beyer gefunden worden. Bald nach der 

Fert:igstelJJ.mg und Druck der ersten Arbeit erfuhr er von P. Wolf briefl.ich dessen 

Neubegründ.ung der Theorie der galois.9chen Algebren. Damit gelang es mm, in der 

zweiten Arbeit zum Thema die be:iden Reduktionssätze im Rahmen der neuen 

Grundlagen allgemeiner (wie oben zitiert) und einfacher zu beweisen. 

Das zeigt KochendörffeIS mathematische PIOduktivität besonders deutlich. Zum 

einen erkennt er ~i R. Brauer und H. Hasse trotz unterschiedlicher Terminologie 

und Zielsetzung den innereI1 zusam menhang, zum andern 'vez:st:eht er es, den 

Hasseschen Ansatz, die noch nicht voll bewiesene Vermutung (V) , für weitere 

Gruppentypen fruchtbar zu machen, und greift dazu sofort neue Ergebnisse anderer 

Mathematiker auf (i.nsbesondere P. Wolf und W. Gaschütz), um seinen eigenen zuvor 

gegebenen, mehr rechner:ischen Bewem durchsichtiger und einfacher zu gest:alJ:en. 

Ein For:scher braucht stets die Kom munikation mit anderen Forschern. 

VI 

Mit der nächsten Arbeit (Zur Theorie der Redeischen schiefen Produkte) greift 

Kochendörffer eine neue Thematik auf. Nach L. Redei vez:st:eht man unter einem 

schiefen PIOdukt G" r zweier Gruppen G und r die Menge der Elementepaare (a,ct) 

mit aeG, O{e r urxl der PIOduktbildung 

(a,a) ~,ß) = (ab~f3Ol, ab~iß). 

Dabei siOO b
tX 

, (3\ ab , Cl( b gewisse Funktionen der angegebenen Argumente, deren 

Werte Elemente V'On G bzw. von r sind. Das schiefe PrÖdukt Gor heißt zweifach 

ausgeartet, wenn zwei der vier Gleichungen 
CI (3a b b '" 

:11b =b, =e, a E., rx =(.A 

identisch erfüllt sind (e bzw. E sind die Elnheitse1.emente von G bzw. r ). 

http:Fert:igstelJJ.mg
http:werden.11
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Wie Redei gezeigt hat, gibt es vier wesentlich verschiedene zweifach ausgeartete 

schiefe. Produkte G'" r , G :.. r , G ~ r , G .. r . Von den ersten beiden konnte er 

weiter zeigen, daß die Produkte G'f r die Schreierschen Erweiterungen von r 
mittels G und die Produkte G.2. r die Zappaschen Produkte darstellen. 

Kochendörffer befaßt sich mlt der Untemuchung der Produkte G 3 r und G" r . Es 

gelingt ihm eine gute Kennzeichnung ihrer Strukturen, und wieder zeigt sich ejne 

seiner kennzeichnenden Eigenschaften: Lücken der Erkenntnis aufzuspüren und zu 

schließen. 

Die schiefen Produkte G'.?l r definiert er durch die Relation 

(a,o.) (b,ß) = (ab c/',abd(3) 

und beschränkt sich auf den Fall, daß (e, E) das Einse1element von G ~ r ist. Ist 

dann GI bzw. r1 die von allen aß bzw. allen ab erzeugte Untergruppe von G bzw. 

von r , so erhält er für G 3 r die folgende Kennzeichnung: 

"Die Untergruppe (GI' r 1 ) von G 3 r lie9t im Zentlum und .ist isomorph dem 

direkten Produkt GIx r 1 • Das schiefe Produkt G 3 rläßt sich auffassen als 

Erweiterung von (GI' r 1) mit der Gruppe G/G1 x r I G. . Das zugehörige 

F aktorensyste m .ist 
B 9B 

(fA,B rA,9A 'fA,B)' 
und die in (GI' r 1) induzierte Automorprusmengruppe ist die identische.11 

Die Bestandteile des Faktorensystems ergeben sich aus denen zu GIG]. und rIrr 
Es sei r ~~~/11~ GA • Da r: im Zentrum von r liegt, läßt sich r als eine 

Erweiterung von r: mit r I ~ verstehen mit identischer Automorphismengruppe. 

Das zugehörige FaktorensystEim bestimmt sich aus dA ts = 'PA,S (AB 
AnalDges gilt für G und G1" Die Zerlegun9 sei G = Z. G 19A ' das zugehörige 

A ISG/61
Faktorensystem werde mit f A,B bezeichnet. 

Die Produktdefinition für die schiefen Produkte G 'f r lautet: 

(a, ~ )(b,ß) =(abO(, abcxß). 

Nim mt man wieder (e, E. ) als Einsel.element von G q. r' und definiert r., ~ r als 

Untergruppe der Elemente 0(1 er mit 
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0.-1 J:i'~ jeda =a lUr es a e G, 

s::> ergibt sich: 

"Der Ncrmalt:eil.er (G, f'J ) von G ... r :ist die Erweiterung von r; mit G zum 

Faktor:ensystem ab und mit identischer Autx::>morphismengr\JR?e. G .... r selba:t: ist: die 

Erweiterung von (G, ~ ) mit r / r. zum Faktx::>rensystem t A,B und mit der 

Autx::>m orphism engruppe 

( Cl, I Ct.., ) -P 

Dabei hat man die Zeclegung r ::fe~9", Cund die Re1atioo )'4 fu =~8 1:'A/B mit 

dem Fakta:ensystem t A,B :in ~ ." 

VII 

In einer weiteren Arbeit (Über den Multiplikator: einer Gr\JR?e) greift 

Kochendörffer wieder auf die Theorie der Darstellungen endlicher Gruppen durch 

gebrochene lineare Substitutionen zurück. D'l dieser von L Schur begIÜndeten 

Theorie spielt der jeder Gruppe t} zugeordneten Mllltiplikata: m=m (}) eine 

entscheidende RoDe. Er ist: definiert als eine abels:he Gruppe, in deren Ordnung 

hÖchstens diejenigen Primzahlen aufgehen, die die Ordnung von ~ teilen. Die 

Berechnung des' M uU:ipUkata:s einer gegebenen Gr\JR?e ist: in den meisten Fällen 

eine schwierige Aufgabe. Deshalb si..rd auch TeilallS3A9en von Interesse. L Schur hat 

gezeigt: 

"Die p-Sylowgruppe des Multiplikators von ~ ist is:>morph zu einer untergruppe des 

Multipl.:ikatx::>ts einer p-Sylow9t\JR?e von }." 

Welche Untergruppe ihres Multiplikators nach diesem Satz eine Sylowgruppe zum 

Multiplikattt der ganzen Gruppe 1f beisteuert:, das hängt von ihrer Einbettung in t} 
ab. An dieser Stelle greift die Übeclegung von Kochendör:ffer ein. Er bewe:ist den 

Schurschen Satz neu mit einem Verfahren,' das eine Aussage datüber gestattet, 

wann eine Sylowgruppe ihren vollen Mult.:iplikatx::>r zum Multiplikatx::>r der ganzen 

GrUR?e beisteuert. Damit gelingt :ihm, wie s::> oft, die Konkret:isi.erung einer bereits 

bekannten Aussage. Sie lautet: 

http:Ncrmalt:eil.er
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"ES sei reine p-Sylowgruppe von ~ und ?=111 r V die Ze:degung :in Rechts­

nebenk1assen nach r. Besitzt der Komplex ?I) die Ejgenschaft p-1W p = }.I) ffir 

jedes P e '0, so ist die p-Sylowgruppe des Multiplikators von f :isomoqtl zum 

Multiplikator von r." 
Die Voraussetzung dieses Satzes ist insbesondere erfüllt, wenn r clirekter Faktor 

.ist. JedenfaDs liefert der Satz eine konkrete Handhabe, die die Berechnung eines 

Multiplikators erleichtert. Als Koeffizientenbereicp für alle Sul:stitutionen wird ein 

algebraisch abgeschl.c:ssener Körper zugrunde gelegt, dessen Charakteristik die 

Ordnung von ~ nicht teiI..t. 

VIII 

Die anschließende Arbeit (Über die Fortsetzbarkeit von Faktorensyst:emen) setzt 

spezielle Fragest:ell.ungen früherer Arbeiten fort, insbesondere über 

Faktorensysteme. Eine Erweiterung g. einer encIüchen abelschen Gruppe Cl- mit 

einer Gruppe ~ wird durch zwei Bestim mungsstücke fesb;elegt: durch eine 

homomarphe Abbildung r von "}-in die Automorprnsmengruppe von a und durch 

eine Klasse assoziierter Faktorensysteme. Bei festgehaltener Abbildung r bilden 

die Faktorensyst:emkJ..as:en eine abelsche Gruppe J:1 . Für eine Untergruppe Mr von 

~, deren endlicher Index [~;M]zur Ordnung von a teilerfremd ist, betrachtet 

Kochendörffer die Erweiterungen ZJl, von OL mit *. Die Gruppe der 

Faktorensystemklassen für diese Erweiterung sei L'..u:.. Ordnet man jedem 1Jj­
Faktorensyst:em das zu # gehörige Tei!system zu, so bekom mt man nach einem 

Satz von W. Gaschütz eine :isomorphe Abbildung vonl, auf eine Untergru~ oCl. 
von cl4N• Diesen Sachverhalt kennzeichnet Kochendörffer dadurch, daß er cCJ. als 

Untergruppe derjenigen M- -Faktorensystem klassen versteht, die sich zu '11}­

Faktorensystemkl.assen fortsetzen lassen. Damit hat er den sehr zweckmäßigen 

Begriff der "Fortsetzbarkeit von Faktorensystemen" geprägt. Seine nähere 

Untersuchung liefert zwei Sätze, mit denen er einen Beitrag zur Best:i.m mung von 

l~gew:innt. ' 
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1. "Läßt sich:in der Nebenklassenzerlegung 11} =.,.~~rM- von "1 nach M:" das 

Repräsentantensystem M" s::> wählen, daß v 1.r v-1 =11' für jedes v e.1h wiId, und ist 

außerdem r (;tlp = 1, s::> läßt sich jedes # -Faktorensystem zu einem V;­
Faktorensys1:em fortsetzen. 

2. Es sei # Normalteiler :in -v;;. E:in #-Faktorensystem { Cu,v? läßt sich dann und 

nur dann zu eine m ~ -Faktorensyste m fortsetzen, wenn es zu säm tlichen 

Faktorensystemen {C;--tur, r-"vr1 mit r!.f6 assoziiert ist." 

Die Aussage 1 hat ihre Entstehung Sicher der Arbeit von Kochendörffer über den 

Mnltipljkator einer Gruwe (vgl. Al:schnitt VD) zu verdanken. Denn dort taucht der 

Begriff der Fort:setzbarkeit eines Faktorensystems erstmals auf und hat seme 

Bedeutung für die Bestimmung emes Multiplikators. Auch in den folgenden 

Arbeiten von Kochendörffer spielen Faktorensystem~ im mer wieder eine Ralle. 

IX 

Das zeigt sich bereits in der nächsten Arbeit (Ein Satz über Sylowgruppen). Die 

untersuchung von Faktorensyst:emen hat Kochendörffer mehrfach auf eine 

N ebenk.lassenzerlegung 9J 7<e~ 1Jr., R. einer endlichen Gruppe ~. nach einer 

Untergruppe Vl geführt mit der Bes::>nderheit, daß das Repräsentantensystem 'R so 

gewählt werden kann, daß U-1 ~ U =d'l ist für jedes U c: 7JL • Bei Transformation 

mit Elementen aus tt werden als:> die Elemente von d(, nur permutiert. Ein solches 

Repräsentantensystem nennt Kochendörffer ein "ausgeze.ichnetes". Für einen 

c:Drekten Fakt:cx 1.Jl von 9} existiert trivialerweise ein aUSJeze.ichnetes 

Repräsentantensystem • Das trifft auch zu, wenn q; als Produkt 9 =7Jl 'JP 
darstellbar ist mit W als Normaltefler und 1Jln J() = 1. In einem solchen Fall 

bezeichnet Kochendörffer 1Jl. als eine "normal ergänzbare Untergruppe" von g. Die 

Existenz eines aUSJezek:hneten Repräsentantensystems für eine Untergruppe 1JL 
von 9besagt:in gewlssem Sinne, daß Vl verhä1..tnismäßig 'lose' in ~ eingebettet ist. 
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Als Ergebn.i.sse erhält. Kochendörffer die heiden Aussagen: 

1. liDer Normalisator einer Untergruppe lt mit ausgezeichnetem Repräsentanten­

system ist eine zentrale Erweiterung von Vl." 
2. "Eine Sylowgruppe ~ der endlichen Gruppe 9, deren Kommutatorgruppe ;p'im 

Zentrum von 12- enthalten ist, besitzt dann und nur dann ein ausgezeichnetes 

Repräsentantensystem, wenn;ne normal ergänzbar ist." 

Mit der Aussage 2 verallgemeinert Kochendörffer einen Satz von Burnside, daß eine 

endliche Gruppe Cf mit der p-Sylowun~ruppe 1', die im Zentrum ihres 

NormalisatoIS enthalten m, eine Produktdarstellung g:: 121 besitzt mit 1- als 

Normalteiler und ;p. n '1 :: 1. 

Denn nach 1 m fiir abelsches f. mit einem ausgezek:hneten Repräsentantensystem 

die Sylowgruppe ;p. im Zentrum ihres NormalisatoIS enthalten. Da eine normal 

ergänzbare Untergruppe trivi.alerweise ein ausgezeichnetes Repräsentantensystem 

besitzt, kann man den Satz von Burnside auch s:> aussprechen: 

"Eine abelsche Sylowgruppe besitzt dann und nur dan."l ein ausgezeichnetes 

Repräsentantensyste m , . w ~ sie normal ergänzbar .ist... 

In dieser Fassung m die Verallgemeinerung, die K~hendörffer mit seiner obigen 

Aussage 2 bringt, offensicht:1:ich. 

x 

Immer wieder geschieht es, daß Ergebrrlsse von Kochendörffer aufgegriffen und 

angewandt werden1). Dann aber ist er sell:st auch zur Stelle und führt sie weiter, so 

auch in qer Arbeit: Hallgruppen mit ausgezeichnetem Repräsentantensyste~. 

Dieser KochendörffeISChe Begriff erwies sich nicht nur für die Bestim m ung des 

1) 	 Insbesondere sind Ergebrrisse von ihm aufgenom men worden in die 
Lehrbücher B. Huppert, Endliche Gruppen I und: Ch. W. Curtis and L Reiner, 
Representation Theory of Finite GroUps. 
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Schurschen Multipllkatoxs als nützlich, s:>ndern hat auch für andere 

Strukturuntersuchungen bei endlichen Gruppen seine Bedeutung. So hat z.B. G. 

Zappa. den Satz von Burnside, den Kochendörffer bereits verallgemeinert hat, auf 

nilpotente Ha1lgruppen übertragen. Dabei versteht man unter einer Hallgruppe der 

endlichen Gruppe g. eine Unterqruppe ~ von 9-, deren Ordnung I~ I zu ihrem Index 

[C}: ~] teilerfremd.ist. Der Satz von Zappa. besagt nun: 

"Besitzt die nilpotente Hallgruppe ~ von Cf ein ausgezeichnetes 

Repräsentantensyst:em in 9' s:> enthält qeinen Normalte:D.er d[ mit 9= ~ 1L 
und ~I"\ n = 1." 

Zappa. beweist diesen Satz mit Hilfe eines ErgebnisEes von R. Baer. Kochendörffer 

zieht einen tiefer liegenden Satz von D. G. Higman heran und erhält dadurch 

'weitergehende Resultate. Higman definiert zu einer. Untergruppe 1t. von OJ die 

''Fokalreihe'' 
0 

:> 7Jl ;> /?l}l ?. ?Jl -= U =: 1 = Lz::::' .... 

bei der Vl. das Erzeugnis aller in Vl.. gelegenen Kom mutataren 
'1.+ 1 • 

-1 -1 OJ­U .G U· G mit U· (: 7Jl.,. , Ge:: -(i = 0,1,2, •••)
1. 1. 1...,. . 

ist. Wird einmal VLYt. = 1, s:> heißt 1JL "hyperfokal". Nach Higman güt die 

Verallgemeinerung von Burnside: 

''Ist '1 eine hyperfokal.e Hallgruppe:in 9, s:> enthält qeinen NormalteiLer dt mit

9=r7t und?'l?l=1." 

Mit Hllfe dieses Satzes von Higman erhält Kochendörffer sehr leicht die A1.l9Sage: 

"Ist 7J1. eine n:ilpotente Untergruppe mit ausgezeichnete m Repräsentantensyst:e m, so 

:ist Vl hyperfokal." 

Damit hat er den Satz von Zappa. organisch aus dem Satz von Higman gewonnen. Da 

nun umgekehrt, wenn 1eine hyperfokale Hallgruppe :ist, §- nach dem Satz von 

Higman ein ausgeze:ichnetes Repräsentantensystem besitzt, nämlich den 

Normalteiler 1l, s:> ergibt sich sofort: 

"Eine n:ilpotente Ha1lgruppe besitzt dann und nur dann ein ausgezeichnetes 

http:Normalte:D.er
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Repräsentantensystem, wenn sie hyperfokalist.tI 

In diesem Zusam menhang folgt nach Kochendörffer weiter: 

''InsbeE.ondere besitzt eme Sylowgruppe genau dann ein ausgezeichnetes 

Repräsentantensystem, wenn sie hyperfokal:ist." 

Und aus der Arbeit von Higman ergibt:. sich weiter: 

"Genau dann ist 9- nilp::>tent, wenn jede ihrer Sylowgruppen ein ausgezeichnetes 

Repräsentantensystem besitzt./I 

Indem Kochendörffer sich wieder Hallgruppen zuwendet, erhält: er: 

1. "Es sei ~ eine auf1..ä::lbare Ha11gruppe von 9- mit ausgezeichnetem 

Repräsentantensystem 2R. • Jedes Element von 2R., lasse sich als Produkt solcher 

Elemente darst:e1J.en, deren Ordnungen zu 1% J teilerfremd sind. Dann gibt es in q 
einen Normalteiler lL mit 9= 1dl urrl ~t'l 7!l= 10" 

Mit I~ J =h und ~h als Komplex aller Rh mit RE:- Je falgt: 

2. ''Ist ~ ein auflösbare Hallgruppe mit ausgezeichnetem Repräsentantensystem tt 
und auch Ö\,h ein Repräsentantensystem für ~ nach ~ , so enthält: g einen 

Norma1teiLer Ql mit 9= '11l und ~1'1 7{,= 1." 

Weiter fciLgert Kochendörffer aus 1: 

3. 	 "Es sei '1 eine auflösbare Hallgruppe mit ausgezeichnetem 
1Repräsentantensystem. Die von ~ verschiedenen Durchschnitte 511 G- ~ G mit 

6eg mögen im Zentrum von ~ enthalten sein. Dann enthält: qeinen NormalteiLer 

atmit ~ = ~n und r/l (fl =1." 

Schließlich beweist er: 

4. "Es sei "1 eine auflösbare Hallgruppe in gvom Index [ ~: ~] =n mit ausge­

zeichnetem Repräsentantensystem. Hat eine der Kom mutatorgruppen ~ /, .~ 1/ , ••• 

in einer Untergruppe von ~ den Index n, so möge sie darin ein ausgezeichnetes 

Repräsentantensystem besitzen. Dann e'IIIhält: ~ einen Normalteiler 'Jl mit 9=?öl 
und ?" W= 1." . 

http:darst:e1J.en
http:hyperfokalist.tI
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In dieser Arbeit zeigt Kochendörffer sehr deutlich seine Fählgkeiten zur 

Flexibilität und zum Abtasten von Möglichkeiten, :insbesondere auch unter 

abgeschwächten Voraussetzungen zu beachtJ.jchen Ergebnissen zu kom men. Im 

voillegenden Fall hat er die Voraussetzung, daß ~ nilpotent sei, durch die 

schwächere Voraussetzung der Auflösbarkeit er:setzt, dafür aber an das 

ausgezeichnete Repräsentantensystem zusätzliche Forderungen gestelli::. Wp.itere 

Verallgemeinerungen folgen in den nächsten Arbeiten. 

XI 

Die nächste Arbeit (On supplements in finite groUte) verallgemeinert die 

Ergebnisse von Kcx:::hendörffer zum Satz von Burnside. Ist 9J eine endliche Gruppe, 

ur. ein Normalteiler von CJ, so heißt ~ ein "Supplement" von Tl, wenn c;;:11 ~ n 
jst. Die Existenz von ruchttrivialen Supplementen ist w:ichtig für die Theorie der 

Erweiterung von Gruppen, wenn als:> 9J mittels 1l und g/llgekennzeichnet werden 

soll. Ein Supplement ist umso nützJ..icher, je kleiner der Durchschnitt 7'" 1l jst. Ist 

~ f'\ 11.:11 1, so heißt ~ ein "Komplement" fiir1l in 9. In diesem Fall ist g eine 

verzweigte Erweiterung von 1l durch ~ • Und der Fall des Satzes von Burnside 

liegt vor, falls ~ eine Sylowgruppe von ~ ist, die im Zentrum ihres NormalisatoIs 

enthalJ::en ist (vgl. Ab$chnitt IX). 

Die Verallgemeinerung, die Kochendörffer erreicht, bezieht sich insbesondere auf 

die Bedingung fiir den Durchschnitt ~ I'l ll. Dazu sei r1, ••• ,rn ein 

Repräsentantensystem von OT in bezug auf ~, n =[Oj: ~1und (]f :11 1. f.. ~. 
(j ~. ~I '1.1 (f . 

Transformiert man rl' ••• , r mit den Elementen von d' so wirdn 

Hier bilden r lh, r 2h, ••• , r eine Permutation von r1, ••• , r in Abhängigkeit von 
nh n 

h, und die CY,h liegen in~. Die Untergruppe l. von ~ , die von allen c,r,h 

erzeugt wird (V- = 1, ••• ,n: h 6- ~) heißt die "Koeffizientengruppe zum 

Repräsentantensystem" r1, ••• , r • Ein ausgezeichnetes Repräsentantensyst:emn 
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liegt genau dann vec, wem die zugehörige Koeffizientengruppe cl: =1 ist. In jedem 

Fallist cI:. Necmal.t:efl.er von ~. 

Der Satz, den KochendÖrffer erhäU:, lautet: 

"Es sei r eine Untergruppe ven g um l die Koeffizientengruppe zu einem 

Repräsentantensystsm ~ ven q in bezug auf ~. Wenn ~/el nilpotent um [~~ ~J 
zu [~;l] teilerfremd ist, S) enthält OJ einen Normaltefl.er d'lderart:, daß q= '1 n 
und ~('j 1[~ I ist." . 

Man erkennt S)fort die Verallgemeinerung des Satzes von G. Zappa, die seinerseits 

den Satz von Bu.mside verallgemeinerte. 

Kochendörffer folgert seinen Satz sehr schnell mit Hilfe der Begriffsbildungen von 

D. G. Higman, gibt:. aber auch einen eigenen Bewe:is mit den von ihm benutzten um 
entwickelten Hilfsmitteln. 

XlI 

In der Fortsetzung der vorangehenden Arbeit befaßt sich Kochendörffer oochmals 

mit Komplementen (SOluble gIOllP3 with complemented subnormal subgrou};:S). Im 

Anschluß an C. christensen definiert er eine endliche Gruppe 9-- in bezug auf eine 

Untergruppe cI als eine aol-Gruppe bzw. si-Gruppe bzw. nI-Gruppe, faDs jede 

UnteIgI'1lg?e bzw. jede subna:male Untergru:Q?e bzw. jede na:male Untergruppe von 

qin qkomplementiert ist, d.h. 

Cl .OLL mit O}.rt l =1 

gilt.. HiedUr beweist er: 

"Jede auflösbare s,{-Gruppe ist eine al- Gruppe." 


Der Bewe:is stützt sich auf vier Te:i1a.uesagen. Zunächst benutzt er die triviale 


Fest:st:ell.ung: 


Jede subnormale untergruppe einer sI-Gruppe ist eine si-Gruppe. 


Als nächstss zieht er den Satz von N. T. Dinerstein heran: 


Wenn tr ~ OL ~ OJ, 01. um:h in g komple m entiert sind um 1L ein Komplement vOn 

ir in q ist, dann besitzt OL ein Komplement in q, das in dL enthalten ist. 

http:Normaltefl.er
http:Necmal.t:efl.er
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Schließlich beweist Kochendörffer die be:iden Lern mata: 

L ''Ist Oj eine sI-Gruppe und Cl ein Normal.teüer von 9, so ist jedes Komplement 

von 01. in 9eine si-Gruppe." 

2. ''Ist Of,.ein abels:her Normalteüer von ~ und eingeschränktes direktes Produkt 

von Untergruppen, deren Ordnungen Prim zahlen sind, ist ferner jede Untergruppe 

von ot .in OJ komplementiert, so gibt es eine direkte Zerlegung von a.in Gruppen 

von Primzahlordnung, die alle Normalteiler·von Cf} sind." 

Damn: hat Kochendörffer die Unte:dagen beisam men, um die behauptete Struktur in 

der ilim geläufigen Wei.~ aufzuzeigen. 

Dieser kurze Überblick über die Forschungsergebn:isse von Rudalf Kochendörffer 

macht wohl. zur Genüge deutlich, was die klassische AJ.gebra, insbesondere die 

Gruppentheorie, ilim an Aussagen, Methoden und Begriffen zu verdanken hat. Wer 

sich über die Präzision und Art seiner Schlußweisen näher .informieren möchte, muß 

sich .in die Originalarbeiten vertiefen - in jedem Fall. ein lohnendes Unterfangen. 



-41­

Best:andsverzeichnis 

des N ach1asses 

Ruda1f Kochendörffer 



-43 ­

1. Rudalf Kochendörffer als Studierender 



-45­

Rudalf Kochendörffer 

Studienbuch der Friedrich-Wil.helm~Universi.tät zu Berlin 

Bestand: 

Fotokopie 

Signatur: YQ 218 


Lud wig Bieberbach 

Analytische Geometrie. VoiI.esung mit Übungen an der Universität Berlin im 

Som meIEemester 1931 (Vorlesungsverzeichrris 760, Übungen 778) 

Bestand: 
Handschriftliche Übungen, bearbeitet von Rudalf Kochendörffer 
Signatur: Y Q 208 

Anmerkung: 

Die Aufgaben sind mit "Bieberbach" unterschrieben. 


Lud wig Bieberbach 

Projektive Geometrie. Vorlesung mit Übungen an der Universität Berlin im 

Wintersemester 1931;32 (Vorlesungsverzeichnis 791, Übungen 808) 

Bestand 
Handschriftüche Übunqen, bearbeitet von Rudalf Kochendörffer 
Signatur: YQ 209 

Anmerkung: 

Die Aufgaben sind mit "Bie" unterschrieben. 
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GeorgFeigl 
Differentialgeometrie L Vorlesung mit Übungen an der Universität Berlin im 

Sem mersemester 1932 (Vorlesungsverzeichnis 810, Übungen 820) 

Bestand: 
Handschrlft:1.:iche Übungsaufgaben, bearbeitet von Rudalf 
Kochendörffer 
Signatur: Y Q 210 

Anmerkung: 

Die Aufgaben sind mit "Feigl" unt:er:schrieben. 


1ssaiSchur 

Zahlentheorie. Vorlesung mit Übungen an der Universität Berlin im 

Wintersemester +932/33 (Voilesungsverzeichnis 839, Übungen 856). 

Bestand: . 

Handschrift1.iclle Übungsaufgaben, bearbeitet von Rudolf 

Kochendörffer 

Signatur: YQ 211 


Anmerktmg: 

Die Aufgaben sind mit "Br" unterschrieben (Dr. Alfred Brauer). 
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Alfred Brauer 

Quadratische Formen. Vorlesung an der Universität Berlin im Wintersemester 

1933/34 (Vodesungsverzeichnis 793) 

Bestand: 
Handschriftliches Manuskript von Ruda1f Kochendörffer 

Signatur: Y Q 202 


Anmerkung: 

Das Manuskript ist bezeichnet mit: ItDr. Brauer: Quadratische Formen". 


Issai Schur 

Theorie der Matrizen. Vodesung an der Universität Berlin im Wintersemester 

1933/34 (Vodesungsverzeichnis 794 a) 

Bestand: 

Handschrift:liches Manuskript von Rudalf Kochendörffer 

Signatur: Y Q 203 


Anmerkung: 

Das Manuskript ist bezeichnet mit: "Prof.Schur: Theorie der Matrizen". 


I 



i 
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Erhard Schmidt 

Mengenlehre. Vorlesung an der Universität Berlin im Som m erse mester 1934 

(Vorlesungsverzeichnis 685) 

Bestand: 

Ha.nCl9:::hriftliches Manuskript von Ruda1f Kochendörffer 

Signatur: Y Q 199 


Anmerkung: 

Das Manuskript:ist bezeichnet mit: "Prof. E. Schmidt: Mengenlehre". 


:r.ssai Schur 

Gruppen linearer Sutstitutionen. Vorlesung an der Universität Berlin im Som mersemester 

1934 (Vodesungsverzeichnis 691) 

Bestand: 

Handschriftliches Manuskript von Ruda1f Kochendörffer 

Signatur: YQ 200 


Anmerkung: 

Das Manuskript:ist bezeichnet mit: "Prof. L Schur: Gruppen linearer 

SUl:stitut::ionen". 


j 
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Alfred Brauer 

Mathematische Spiele. Vorlesung an der Universität Berl:in im Winte:rsemester 

1934/35 (Vodesungs-verzek:hnis 658) 

Bestand: 
Handschriftliches Manuskript von Rudolf Kochendörffer 

Signatur: YQ 201 


Anrnerkung: 

Das Manuskript:ist bezeichnet mit: "Dr.A.Brauer: Mathematische SpielellQ 


Oskar Perron 

Irrationalzahlen. - Berlln und Lejpzig: de Gruyter 1921 (= Göschens Lehrllicherei. 

Gruppe 1: Reine Mathematik. Bd 1) 

Bestand: 
Handschr.ift1.iches von Rudolf Kochendörffer ausgearbeitetes Manuskript 
der §§ 47 und 48 
Signatur: Y Q 212 

Anmerkung: 
Das Manuskript trägt die Bezeichnung: "Transzendenz von e und Je 
(aus Perron, 1n:ationalzahlen)" • 
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Konrad Knopp 

Theorie und Anwendung der unendl.ichen Reihen. 2. Aufl..- Ber.:lin: Springer 

1924 (= Die Grundlehren der mathematischen Wissenschaften in Elnzeldarstellungen 

mit besonderer Berücksichtigung der Anwendungsgebiete. Bd 2) 

Bestand: 
Ejgenhändjge Ausarbeitung der §§ 16 und 17 von Rudalf Kochendörffer 
Signatur: Y0 212 

Anmerkung: 

Das Manuskript trägt die Bezeichnung: "Über U mordnung und 

Mnltiplikation von unendlichen Reihen; aus Knopp: Theorie der 

unendlichen Reihen". 


Edmund Landau 

Vorlesungen über Zahlentheorie. Bd 3. - Leipzig: Hirzel1927 

Bestand: 
Bandschr:ifl.iche Ausarbeitung aus T. 9, Kap. 2, § 9: Transzendente 
Zahlen durch Rudalf Kochendörffer 
Signatur: Y 0 212 

Anmerkung: 

Das Manuskript:ist bezei.chn.et mit "Transzendenz von eil und 


. "Transzendenz von x , aus Landau: Zahlentheorie m ". 


http:bezei.chn.et
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Lud wig Bieberbach 

Vorlesungen über Algebra. 4.Aufl.. - Leipzig, Berlin: Teubner 1928 

Bestand: 

Handschriftliche Ausarbeitung von Al:schnitt 4, Kapitel 3 

"Anzahl der Wurzeln in einem Bereich" durch Ruda1f Köchendörffer 

Sjgnatur: Y Q 212 


Anmerkung: 

Das Manuskript:ist mit dem Titel des Kapitels versehen und de m 

Hinweis "aus Bieberbach: Algebra". 


L.J. Morden. 

The condition for integer salutions cfax2 + by2 +cz2 +dt2 =O. -Aus: Journal 

:für die reine und angewandte Mathematik 164.(1931), S. 40 -49 

Bestand: 
Handschriftliches von Ruda1f Kochendörffer ausgearbeitetes 

Manuskript 

Sjgnatur: Y Q 212 


Anmerkung: 

Das Manuskript:ist mit der Angabe von Verfasser, Titel und 

Fundstelle versehen. 
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Reinhold Baer 

Sylow theorems fcr in:fi..nite grouJ:S. - aus: Duke mathematical.joumal6 (1940), 

S. 598 - 614 

Bestand: 
Handschriftliche AusarbefuJng von Teilen des Aufsatzes durch 
Rudolf Kocherrlörffer 
Sjgnatur: YQ 212 

Anmerkung: 

Versehen mit Verfasser, Titel und Fundstell.e., 


Helmut HasJ3e 

Existenz und Mannigfalt:jgkeit abelscher Algebren mit vorgegebener Galo:isgruppe 

über einen Teilkörper des GrurrlkÖ!:pe:r:s. L - Aus: Mathematische Nachrichten 

1 (1948), S. 40 - 61 

Bestand: 
Handschriftliche Ausarbeitung des ersten Teils durch Rudalf 
Kochend&ffer 
Sjgnatur: YQ 212 

Anmerkung: 

Das Manuskript:ist mit "Hasse" gekennzeichnet. 
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Helmut Wie1andt 

Primitive Permutatiol1S3ruppen von Grad 2p. - Aus: Mathematische Zeitschdft 

63 (1955;56), S. 478 - 485 

Bestand: 

Handschriftliches von Rudalf Kochendörffer ausgearbeitetes 

Manuskript der Seiten 478 und 479 

Signatur: YQ 212 


Anmerkung: 

Das Manuskript jst mit der Angabe des Verfassers, Titels und 

der Fundste1le versehen~ 


John Thomp:on 

Finite group3 with fixed-point-free automcqtrismsof prime order. -Aus: Proceedings 

of the National Academy of Science of the United States 

of A merica 45 (1959), S. 578 - 581 

Bestand: 

Hanschrift1iche Ausarbeitung durch Rudalf Kochendörffer 

Signatur: Y Q 212 


Anmerkung: 

Versehen mit Autor, Titel und Fundstell.e. 
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Guido Zappa 

Sull' esistenza di sottogruppi normali di HaUm un gruppo finite. Aus: Acta 

sci.entiarum mathematicarum 21 (1960), p. 224 - 228 

Bestand: 
Handschr:iftüche Ausarbeitung durch Rudolf Kochendörffer 
Signatur: Y Q 212 

Anmerkung: 

Mit Verfasser, Titel und Fundstelle versehen. 


Steven A. Gaal 

Point set t:J::>t::a109y. - New York, L<n3en: Acaddemic Press 1964 (= Pure and 

applied mathe m atk:s.. 16) 

Bestand: 
Ha.ndschriftl.ices von Rudolf Kochendörffer ausgearbeitetes 

Manuskript von Chapter 1 (Tepological spaces), 2: Interior, 

exterlor, boundary and c1csure (S. 24 - 29) 

Signatur: YQ 212 


Anmerkung: 

Das Manuskript trägt die Bezeichnung: "From Steven A. Gaa:4 

Point set top:llogy 1964 Academic Press New Yerk and Lenden". 
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He1.m ut W ie1andt 

Finite permutation groufS. Trans1ated from the German by R. Bercov.­

New York, London: Academic Press 1964 

Bestand: 
2 handschr:i.ft:1.he Ausarbeitungen von Rudalf Kochendörffer 

Signatur: Y Q 190 


Anmerkung: 

Die Manuskripte sind beide bezeichnet mit: "Wjelandt, Finite 

Permutation Group:;". Das erste Manuskript:. enthält das ganze 

Buch, das zweite nur Chapter 1. 


B. Huppert 

Endliche Gruppen. 1. - BeIiin, Heidelberg, New York 1967 

Bestand: 

Handschriftliche Ausarbeitung von Rudalf Kochendörffer des 

§ 23 (KapitelS): Schurscher Multiplikator und DarstellJJngs;ruppen 

Sjgnatur: Y Q 191 . 


Anmerkung: 

Das Manuskript:. trägt die Bezeichnung: "Darstellungen von Gruppen 

durch gebrochene lineare Transformationen (nach Huppert DIf
 

• 

http:handschr:i.ft:1.he
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-Irving Martin Isaacs 

Character theory of finite groufS. - New York, San Franc.is:::o, Lendon: 

Academic Press 1976 (= Pure and applied mathemat:ics. 69) 

Bestand: 
Handschrift:1iche Ausarbeitung von Ruda1f Kcx:;hendörffer mit 
Fotokopien der S. 7 - 9 
.Sjgnatur: YQ 192 

Anmerkung: 

Das Manuskript ist bezeichnet mit: ''1. Martin Isaacs: Character 

Theory of Finite GroufS". Es enthält die Kapitel 1-7, 9 und 11. 
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2. Rudolf Kcx::hendörffer als Forscher 
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Rudalf Kochendörffer 

Untersuchungen über eine Vermutung von W. BurnSide. 1937 

Bestand: 
1. InauguralCüssertation zur Er:langung der Doktorwürde, 

genehmigt von der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen 

Fakultät der Fr:i.edd.ch-Wilhelms-Universität zu Berlin. 

Tag der mündlichen Prüfung: 9. Dez. 1936, Tag der Promotion: 

20. April 1937 
2. Sonderdruck'aus: Schriften des Mathematischen Seminars und des 
Instituts für angewandte Mathematik der Universität Berlin 3 
(1937), S. 155 -180 (inhaltsgleich mit 1) 
Sjgnatur: YQ 144 

Rudalf Kocheooörffer 

Über treue irreduzible Darst:eIlungen endlicher Gruppen. - Aus: Mathematische 

Nachrichten 1 (1948), S. 25 - 39 

Bestand: 

Sonderdruck 

Sjgnatur: YQ 145 


Anmerkung: 

Habili.tat:ionsschriit Universität Berlin 1948. 
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Rudalf Kod1Wörf:fer 

Über einen spezi.ellen Matrizenr:ing. - Aus: Mathematische Nachrichten 1 (1948), 

S. 345 - 349 

Bestand: 
Fotokopie 

Signatur: YQ 146 


Anmerkung: 

"Helmut Hasse zum 500 Geburt:stag." 


Rudalf Kochendörffer 

Bemerkung zu einer Arbeit von H. Hasse. - Aus: Mathematische Nachrichten 

2 (1949), S. 245 - 250 

Bestand: 
Fotokopie 

Signatur: YQ 147 
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Rudalf Kochendörff'er 

Erweiterungen von Gruppen und Körpern. - Aus: A magyar matematikai kongresszus 

közlemenyei 1 (Budapest) 1950 (1952), S. 455 - 458 

Bestand: 

Fotokopie 

Sjgnatur: YQ 148 


Anmerkung: 

"Eine ausfühdiche Darstellung der im folgenden nur skizzierten 

Überlegungen habe ich an anderer Stelle ve.röffentlicht" (l4.ath. Nachr. 

2 (1949), S. 245 - 250). 


Rudalf Kochendörff'er 

Zwei Reduktioreätze zu m Einbet:tungsproblem. - Aus: Wissenschaftliche Zeitschrift 

der Universität Rcst:ock 2 (1953), S. 61- 66 (= Heft 2 der Reihe Mathematik/ 

Naturwissenschaften) 

Bestand: 

Sonderdruck 

Sjgnatur: Y Q 149 
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Rudalf Kochendörffer 


Zwei Reduktionssätze zum Einbettungsproblem für abe1sche Algebren.Aus: 


Mathematische Nachrichten 10 (1953), S. 75 - 84 

Bestand: 
SOnderdruck 

Sjgnatur: Y Q 150 


Rudalf Kochendörffer 

Zur Theorie der Rerleischen schiefen Produkte ..... Aus: Journal für die reine 

und angewandte Mathematik 192 (1953), S. 96 -101 

Bestand: 
SOnderdruck 

Sjgnatur: YQ 151 
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Rudo1.f Kochendörffer 

Über den Mult:ip.likator einer Gruppe. - Aus: Mathematische Zeitschrift 63 

(1956), S. 507 - 513 

Bestand: 
Sonderdru::k 

Sjgnatur: YQ 152 


Anmerkung: 

11 Zum Gedenken an den 80. Gebtlr't:.!?taq m eines verehrten Lehrers L Schur.n 


Rudo1.f Kochendörffer 

Gauss' algebraische Arbeiten. - Aus: C. F. GaUS3. Geden~band anläßl.ich des 

100. Todestages am 23. F'ebruar 1955. Hrsg. von Hans Reichardt. - Leipzig 

1957, S. 79 - 91 

Bestand: 
Fotokopie 

Signatur: Y Q 153 


Anmerkung: 

Der obige Gedenkband wurde 1960 :in Beilln neu aufgelegt mit dem 

Titel: C. F. GaU$. Leben und Werk. Signatur: Je H 7173. 
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Rudalf Kochendörffer 

Über die Fcrtsel:zbarkeit von Faktarensystemen. - Aus: Mathematische Nachrichten 
18 (1958), S. 173 -177 

Bestand: 
Sonderdru=k 
Signatur: Y0 154 

AnmerklJ1l9: 

"Hermann Loowig Schmid zum Gedächtnis." 


Rudolf Kochen3örffer 

Ein satz über Sylowgruppen. - Aus: Mathematische Nach..richten 17 (1959), 
5.189 -194 

Bestand: 

Fotokopie 

Signatur: Y0 155 


Anmerkung: 
"H. Hasse zum 60. Geb.u:tstag.," 
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Rudalf Kochel'rlörffer 

Hallgruppen mit au.c:.gezeichnetem Repräsent:antensystem. - Aus: Acta scientiarum 

mathemati.carum 21 (1960), S. 218 - 223 

Bestand: 
Sonderdrtx:k 
Sjgnatur: YQ 156 

Anmerkung: 

"La<Dslaus Re&rl zum 60. Geblrt:st:ag." 


Rudalf Kocherrlörffer 

On supplements in f:in:i1:e gI.'O'l.:q;5. - Aus: Jau:nal of the AustraUan Mathematical. 

Soc:lety 3 (1963), S. 63 - 67 

Bestand: 
Sonderdrtx:k 
Signatur: Y0 157 
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Rudalf KoclX1örffer 

Sa1uble groufS with comp1.emented subnormal. subgroup:3. - Aus: .Journal of the 

Australian MathematicalSoc:iety 10 (1969), S. 465 - 468 

Bestand: 

SOnderdrtx:k 

Sjgnatur: Y Q 158 

Anmerkung: 

"Ta Bernhard Hermann Neumann on bis 60th 'bi.rt:b:lay." 


J 
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Vorträge 

Rudolf Kocherrlörffer 

BJockpläne und latei:rdsche Quadrate. Öffentliche Vorlesung an der Johannes 

Gutenberg-Universität Mainz im Zusam menhang mit der Verleiliung der Venia 

legendi für das Fach Mathematik mit Wirkung vom 20. Juli 1967 

Bestand: 
4 handschriftliche Manuskdpte (Block Designs, Latei:rdsche Quadrate 

um Blockp1äne: 2 ohne Titel) 

Sjgnatur: YQ 207 


Anmerkung: 

Alle 4 Manuskrjpte sind undatiert und ohne Angabe des Verwendungszwecks. 

Die Zucrdnung erfolgte aufgrum einer Urkunde der Universität Mainz. 


Rudalf Kochendörffer 

Ausgeze:ichnete Repräsentantensyst:eme in endlichen Gruppen. Vortrag an der 

Universität Bann im Januar 1968 

Bestand: 
Handschrift:1iches ManuskOpt 

Sjgnatur: Y Q 221 


Anmerkung: 

Das Manuskrjpt.ist undatiert und ohne Angabe des Verwendungszwecks. 

Zuordnung aufgrund einer Notiz von Dr. Wolfgang L:irKienberg. 
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3. Rlilolf Kochendörffer als Herausgeber 
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Rudolf Kocherrlörffer 


Herausgeber der Reihe 


Mathematik und ihre Anwendungen in Physik und Technik. Reihe A.­


Leipzig: Akade mische Verlagsgese11schaft Geest & portig 


(gemeinsam mit A. Kratzer) 


mit folgenden Bänden: 


Band 2 

Max Lagally 

Vcxlesungen über Vektorrechnung. 6. Aufl.., bearbeitet von Walter 

Franz.1959 

Barid 3 

E.Salkowski 

DaISteDende Geometrie. Bearbeitet von Wa!ter Schulze. 

8., unveränderte Aufl.1959 
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Band 18,! 

E. Kamke 

Differentia1gleichnungen. LÖenmgsmethoden und Lösungen. L Gewöhnliche 

Differentialgleichmmgen. 6., verbesserte Auf). 1959 um 7., unveränderte 

Aufl. 1961 

Band 18, II 

E. Kamke 

Differentia1g1e:icllungen. LÖenmgsmethoden und Lösungen. lI. .Partie1le 

Differential$Jl,e:icllUl'l9en erster Ordnung tür eine gesuchte Funktion. 

4. verbesserte Aufl. 1959 

Band 24 

Günter Pickert 

Analytische Geometrie. 4., bearbeitete Aufl. 1961 

Band 26 

Ladjsl.aus Redei 


Algebra. Bearbeitete und erweiterte Übersetzung aus dem Ungarischen. 


Teil 1, 1959 
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Band 27 


Wilhe1m MüDer 


Theorie der elastischen Verfcrmlmg. 1959 


Bestand: 
Verlagsexemplar 

S:ignatur: BB Math c 40 


Band 28 


Adolf Kratzer und Wal..ter Franz 


Transzendente Flmktionen. 1960 
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Rudalf Kocherrlörffer 

Herausgeber der Reihe 

Mathematik Wld ihre Anwendungen in Physik Wld Technik. Reihe A.­

Lejpzjg: Akadem:ische Verlagsgesellschaft Geest & Portig 

(gemeinsam mit A~ Kratzer Wld G. Pickert) 

mit folgenden Bänden: 

Band 7, I 

E. Kamke 

DjfferentiaIg1ejchungen. L Gewöhnliche D jfferentialgle:ichungen. 

4., wesentlich veränderte Auf!. 1962 

Band 7, Ir. 

E. Kamke 

D:ifferentialgleichungen.:o:. Partielle D:ifferentialgleichungen. 

4., wesent1.i.dl verbesserte Auf!. 1962 

Bestand: 
Ver.lagsexemplar 
Signatur: Ja K 492/4 

http:wesent1.i.dl
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Rudalf Kocherrlörffer 


HeraUS3eber der Reilie 


Mathematik und ihre Anwendungen in Physik und Technik. Reilie A.­


Leipzig: Akademic3che Verlagsgesellschaft Geest & Portig 


(gemeinsam mit H. Beckert und G. Pickert) 


mit folgenden Bänden: 


Band 2 

Max Lagally 

Va:lesungen über Vektorrechnung. 7. Auflage., 

bearbefret von Walter Franz. 1964 

Bestand: 
Verlagsexemplar 

Signatur: M 596 
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Band 3 

E.Salkowski 

Darstellende Geometrie. Bearbeitet von Walt:er Schulze. 

9., bearbeitete Aufl.. 1963 

Bestand: 

Verla.gsexe mplar 

Sjgnatur: BB Math b 500 

Bam 7, I 

E. Kamke 


DifferentiaJglejchungen. I. Gewo1lnliche Differentialgleichungen. 


5. Aufl.., verbesserter Nachdruck der 4. Aufl.. 1964 

Bestand: 

Verla.gsexemplar 

Sjgnatur: M 597//5 

"Jl
"" 
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Bard 7, n 

E. Kamke 


D ifferentjalgJek:hungen. Ir. Part:.ieUe Differentialgleichungen. 


5. Aufl., verbeeerter Nachdrook· der 4. AufL 1965 

Bestand: 
Verlagsexemplar 

Signatur: M 597//5 


Band 18, n 

E. Kamke 

Differenzialgleichungen. LÖsUngsmet:lxx3en und Löslmgen. 

Ir. Partielle Differentialgleichung erster Ordnung für eine 

gesuchte Funktion. 5. Auflage. 1965 

Bestand: 
Vet:1.agsexemplar 
Signatur: BB Math b 270 
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Bam19 

Lothar Collatz 

Ejgenwertaufgaben mit techrtischen Anwendungen. 

2., durchgesehene Aufl. 1963 

Bestand: 
Verlagsexe mplar 

Signatur: BB Math b 351 


Bam24 

Günter Pickert 

Analytische Geometrie. 5., bearbeitete Au:fI.. 1964 

Bestand: 
Verlagsexemplar 

Signatur: Ja K 162 




1963 
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Ban:128 

Adolf Kratzer und Walter Franz 

Transzendente F1.mktionen. 2., durchgesehene Aufl. 1963 

Bestand: 

Verlagsexemplar 

Signatur: M 638 

Ban:129 

E.P. Pop:>w 1.md LP. Paltow 

Nähr1.mgsm ethoden zur Untersuchung nichtlinearer Regelungssyst:eme. 

ÜbeISetz1.mg aus dem Russischen. Übetsetzt von Ruda1f Fischer. 

Bestand: 
Verlagsexemplar 
Signatur: Sn 189 

http:�beISetz1.mg
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Bam 30 

Hanfried Lenz 

Vorlesungen über projektive Geometrie. 1965 

BestaOO: 
Verlagsexe mplar 

Sjgnatur: BB Math b 440 


Bam 32 

Rooolf Rochendörffer 

Lehrbuch der Gruppentheorie unter besonderer Berücksichtigung 

der endlichen Gruppen. 1966 

Bestand: 
Verlagsexemp1ar 
Sjgnatur: YQ 136 
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Ruda1f Kochendörffer 

HeraUS3eber von 

I. Schur: Ganzzahlige Potenzreihen und linear rekurrente Zahlenfolgen.­

Aus: J.93aiSchur, Gesammelte Abhandlungen. Bd 3 (1973), S. 400 - 421 

Bestand: 

Fotokopie aus den "Gesam m e1.ten Abhandlungen" 

Signatur: Y 0 159 


Ha.ndschrjft:1iches Manuskdpt von R. Kochendörffer 

Signatur: Y Q 204 
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4. Rudalf Kochendörffer als Referent mathematischer Literatur 
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Rudolf Kocherr:lörffer 

Referate mathematischer Literatur. - Aus: Zentra1b1att für Mathematik 

und ihre Grenzgebiete 29 (1948) bis 284 (1975) 

Bestand: 
Fotokopien der von R. Kc:x::hendörffer vorgelegten Referate 
Signatur: Y Q 222 

Anmerkung: 
Da es keine Register der Referenten gibt, mußten die in Frage 
kom m enden Bände einzeln durchgesehen werden. Es kann deshalb 
nicht mit Sicherheit angegeben werden, ob alle Referate erfaßt 
sirr:l. 
R. Kcx:;hendörffer hat auch für das "Jahrblch über die Fa:t:schritt:e 
der Mathematik" urr:l die "Mathematica1. reviews" Literatur 
referiert. 
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5. Rudalf Kochendörffer als akade mischer Lehrer 
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5.1 Lehrbücher und Aufsätze 

Rudalf KochemörfEer 

Einführung in die Algebra. - BeI:lin: Deutscher Vedag der Wissenschaften 

1955. XII, 316 S. (= Hochschulbücher für Mathematik. Bd 18) 

2., verbesserte Auf!. 1962. XII, 315 S. 

3., berichtigte AufL. 1966. XII, 315 S. 

Bestand: 
1. Aufl. YQ 143 
2. AufL. YQ 139 
3. Auf!. YQ 140 . 

Anmerktmg: 

"Gewidmet in Dankbarkeit und Verehrtmg dem Andenken meines 

Lehrers Dr. Issai Schur, Professcr an der Universität Berlin, 

1875 -1941." 


R. Kochendörffer 

Introducti.on to algebra. - Groningen: Walt:ers-No::>rdhoff 1972. X, 

414 s. 

http:Introducti.on
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Rudalf Kochemörffer 


Einführung in die Algebra. 4., neubearbeitete Aufl. - Berlin: Deutscher 


Verlag der Wissenschaften 1974. 353 S. (= Bcx::hschulbücher für Mathematik. 


Bd 18) 


Bestand: 

Kochendörffer: Introduction to alqebra 

YQ 141 


Kcx::hendörffer: Einführung in die Algebra. 4. Aufl. 

YQ 142 


Anmerkung: 

Die englische Al.lS3abe .ist im Vergleich zur 1. bis 3. deutschen 

Auflage umgearbeitet. Die 4. deutsche Auflage unterscheidet sich 

nur geringfügig von der englischen Ausgabe. 


Rudalf Kcx::hen:3örffer 


Lehrb.lch der Gruppentheori..e unter besonderer Berüchsi.cht:i.gung der endlichen 


Gruppen. - Leipz:ig: Akademische Verlagsgesellschaft Geest: & Portig 1966. 


375 S. (=- Mathematik und ihre AnwendUngen in Physik und Technik. 


Reihe A. Bd 32) 
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Rudalf Kocherrlörffer 

Group theory. - London: McGraw-H:ill1970. VlI, 297 s. 

Bestand: 
Kochendörffer: LehrbJch der Gruppentheorie 
YQ 136 

Kochendörffer: Group theory 

YQ 162 


Anmerkung zur englischen Ausgabe: 

"Authorized translation from the fitst German-language edition." 


R. Kocherrlörffer 

Determinanten und Matrizen - Leipzig: Teubner 1957. N, 144 s. 
(= Mathem atisch-naturw~nscbaftliche Bib1iot:hek. 12) 

2. Aufl.. 196L N, 144 S. 

3. Aufl. 1963. N, 144 S. 

4. Aufl.. 1965. N, 144 S. 

5., verärrl. Aufl. 1967. N, 148 S. 
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Rudolf Kocherrlörffer 

Determinanten und Matrizen 

Stuttgart: Teubner 1970. IV, 148 S. 

(= Teubner Stu::üenbücher) 

Bestand: 

Ausgabe Leipzig. 5. Aufl.. 

YQ 137 


Ausgabe Stuttgart 
YQ 138 

Rudalf Kochendörffer 

Über Primzahlen. - Aus; Mathematik und Naturwissenschaften in der neuen 

Schule 1, H. 3 (1949), S. 18 - 27• 

Bestand: 

Fotokopie 

Signatur: YQ 160 
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Rudalf KocheooörfEer 

Einiges über Gruppen und ihre Bedeutung in der Mathematik. - Aus: Mathematik 

und Naturwissenschaften in der neuen Schule 3 (1951), S. 88 - 100 

Bestand: 
Sonderdrtck 

Signatur: YQ 161 


R. Kocheooörffer 

Righb-angled triangles with integral si.des. - Aus: The Mathemat:k:al 

Associ.ation of South Australia. Schoal mathematics journal 3, No. 4 

(1965), S. 3 - 6 

Bestand: 
Fotokopie 

Signatur: Y Q 206 
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5.2 Vorlesungen 

Rudalf Kocherdörffer 

Vorlesungen und andere Lehrveranstaltungen an der Universität Greifswald, 

Universität Rasb::lck, University of Ade1aide, Johannes-Gutenberg-Universität 

Mainz, UniveISity of Tasmania und Universität Dortmund 

Bestand: 

Verzeichnis anhand von Vorlesungsverzeichrussen 

Signatur: Y Q 216 


Rudalf Kocherdörffer 

Matr.ices. Vorlesung an"der Universität Ade1aide aus dem Jahr 1965 

Bestand: 

Handschriftliches Manuskript mit vervielfältigten Übungsaufgaben 

Signatur: Y Q 213 


Anmerkung: 

Das Manuskript trägt die Bezeichnung: "Matr:ices (1965)". 
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Rudolf Kocherdörffer 

Algebra m A. Vorlesung an der Universität Adelaide aus dem Jahre 1965 oder 
1966 

Bestand: 
H andschrift1iches Manuskript 

Signatur: YQ 215 


Anmerkling: 

Das Manuskript.ist bezeichnet mit: "Algebra (lII A)". Eine Datierung 

fehlt, offenbar unvollst:ändig. 


Rudolf Kocherdörffer 

Algebra. Vorlesung an der Universität Adelaide aus dem Jahre 1966 

Bestand: 
Handschriftli.ches M anuskrjpt 
Signatur: YQ 165 

Anmerkung: 

Das Manuskript trägt die Bezeichnung: "Algebra, 3rd year (1966)". 


j 

I 

1 
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Rudalf Kocheooörffer 

A]gebras. Vorlesung an der Universität Ade1aide aus dem Jahr 1966 

Bestand: 

Handschriftliches Manuskript 

S.ignatur: YQ 166 


Anmerkung: 

Das Manl.lSkript trägt die Bezeichnung: "Algebras (2nd Term 1966)". 


Rudalf Kocherrlörffer 

Algebra N. Vorlesung an der Universität Ade1aide aus dem Jahr 1966 

Bestand: 
Handschrift1:iches Manusktipt 

Sjgnatur: Y Q 214 


Anmerkung: 

Das Manuskdptistbezeichnet mit: "Algebra IV (1966)". 


,

,,~' ' 'Ä 

.J
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Rudo1f Kocheooörffer 

Vektaranal.:ysis (insbes:mdere für Naturw:issenschaftler). Vorlesung an der Universität 

Mainz im SOm mersemester 1967 (Vorlesungsverzeichrus 869, dort mit N. N. 

bezeichnet) 

Bestand: 

Handschriftliches Manuskript 

Signatur: YQ 205 


Anmerkung: 

Das Manuskript ist bezeichnet mit: ·'Vektoranal.ysi.s 5.5. 1967". 


Rudo1f Kocheooörffer 

Übungsaufgaben und Klausuren zu den Vorlesungen "Pure Mathematicsr' und 

'tMathematicsm A" der University of Tasmania 

Bestand: 

Maschinenschriftlich-vervielfältigte Blätter, z.T. mit hand­

schrift1.ichen Eintragungen um zusätzliche handschr.iftli.che 

Blätter 

Signatur: Y Q 167 


Anmerkung: 

Die Übungsaufgaben tragen z.T. die Angabe "FiI:st Term, 1969" oder 

"Second Term, 1969". Die Klausuren si.rrl vom November 1968 und 

February 1969. 
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Rudolf Kocheroörffer 

Analytische Geometrie und lineare Algebra. Vorlesung mit Übungen im 

Wintememester 1969/70 an der Universi.tät Mainz 

Bestand: 

Handschr:ift:1iches Manuskript mit m aschinenschriftl.ich-vervie1fältigten 

Übungen . 

Sjgnatur: Y Q 168 


Anmerkung: 

Das Manuskript trägt die Bezeichnung: "Analytische Geomeb.ie und 

lineare Algebra W.-6. 1969 -1970". Eine Vorlesung diesen Titels 

wiIä in de m betreffenden Vorlesungsverze.ichnis n.icht aufgeführt. 


. 
Rudolf Kocheroörffer 

Theorie der Verbände. Vorlesung an der Universität Mainz im 

Som mememester 1970 

Bestand: 

Handschriftliches Manuskript 

Signatur: Y Q 169 


Anmerkung: 

Das Manuskript trägt die Beze.ichnung: "Theorie der Verbände (S.S.70}". 

Die Vorlesung wiIä im Vor1esungsverze.ichnis nicht genannt. 


I 

http:Geomeb.ie
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Rudolf Kochemörffer 

Mathematik fiir Chemiker. L JI. Vorlesungen an der Universität Dartmund im 

Wintersemester 1971/72 (Vorlesungsverzeichnis 1) / sem mersemester 1972 

(Vor1esungsverze:ichrus 001), im Wintersemester 1972/73 (Vorlesungsverzeichnis 

001)/ Som m ersem ester 1973 (Vorlesungsverzeichrus 001), im Wintersemester 

1973/74 (Vor.1esungsverze:ichn:is 0101) / sem m erse m ester 1974 (Var1esungsverzeichrus 

0101) und im Wintersemester 1974/75 (Varl.esungsverzeichrus 01006)/ sem merse m ester 

1975 (Vorlestmgsverze:ichrus 01008) einschließlich Übungen und Klausuren 

Bestam: 

Handschdftliches Manuskdpt mit maschinenschriftlichen Übungen 

Signatur: Y Q 170 


Anmerkung: 

Das Manuskript ist beze:ichnet mit: 11 Mathematik für Chemiker 2 Semester 

3 + 1 Sttmden 1) WS 71- 72, SS 72 2) WS 72 - 73, SS 73 3) WS 73 -74, 

SS 74 4) WS 74/75, SS 75." 

Die Übungsaufgaben sind tmdatiert und tragen die Num mern 42 - 68. 

Die Klausuren sirrl bezeichnet mit: April. 72, Oktober 72, 

14.4.73,20.10.73,27.4.1974,19.10.1974,19.4.1975 und die 

letzte undatiert. 
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Rudalf Kocherrlörffer 

Gruppentheorie. Vorlesung an der Universität Dortmund im Wintersemester 

1972/73 (Vorlesungsverzeichnis 019) 

Bestand: 

Handschrift1k:hes Manuskript 

Signatur: YQ 171 


Anmerkung: 

Das Manuskript ist bezeichnet mit: "Gruppentheorie (4) W.-S. 72/73)". 

Es enthält ein maschinenschdftliches Blatt mit einer Inhaltsübersicht. 

Aucs dieser geht hervor, daß die 2. Hälfte des Manuskripts fehlt. 

Vergleiche dazu die Anmerkung zur Vorlesung "Gruppentheorie" des 

Wintersemebters 1975/76. 


Rudalf Kocherrlörffer 

Zahlentheorie. Vorlesung an de+ Universität Dortmund im Wintersemester 

1973/74 (Vorlesungsverzeichrris 0120) 

Bestand: 

Handschrlft1k:hes Manuskript 

Signatur: Y Q 172 


Anmerkung: 

Das Manuskript,ist bezeichnet mit "Zahlentheorie W.-5. 73/74 

4 + 1". 
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Rudolf Kocherilörffer 

Zahlentheorie lL Vorlesung an der Universität Dortmund im Som mersemester 

1974 (Vorlesungsverzeichnis 0133) 

Bestand: 
Handschriftliches Manuskr,ipt 

Signatur: Y Q 173 


Anmerkung: 

Das Manuskr,ipt ist bezeichnet mit: "Zahlentheorie Ir'. Es enthält ein 

maschinenschrift:liches Blatt mit Ort, Zeit, Inhalt. uril Vorkenntnis.;en, 

das wohl als Aushang verwendet wurde. 


Rudolf Kocherilörffer 

Algebra L Vorlesung an der Universität Dortmund im Wintememester 1974;75 

(Vorlesungsverzeichnis 01013) 

Bestand: 

Handschrift:liches Manuskr.ipt 

Signatur: YQ 174 


Anmerkung: 
Das Manuskdpt ist bezeichnet mit: "Algebra I W.-S. 74;75". Es enthält 
2 masch:i!tenschr:iftliche Blätter mit einer Inhaltsübersicht. Daraus geht 
hervor, daß die 2. Hälfte fehlt. Vergleiche dazu die Anmerkung zur Vorlesung 
"Algebra r' des Wintersemestem 1975;76. 
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Rudalf Kocherrlörffer 

Algebra L Vorlesung an der Universität Dortmun~ im Wintersemester 1975/76 

(Vorlesungsverzeichnis 01019) einschließlich Übungen (Vorlesungsverzeichis 

01020) 

Bestand: 
Handschriftliches Manuskrjpt (Vorlesung), Übungen maschinenschriftlich 
vervielfältigt 
Signatur: YQ 175 

Anmerkung: 
Das Manuskrjpt trägt die Bezeichnung: "Algebra I W.-5. 75/76". Es enthält 
ein maschinenschriftliches Blatt mit Ort, Zeit, Inhalt und 
Vorkenntnissen. Anhand der eingeschriebenen Tagesdaten wird erkenntlich, 
daß das Manuskript teftweme von der Vorlesung---"Algebra r' des 
Wintersemesters 1974/75 übernom men wurde. So ist es wohl auch zu 
erklären, daß die Seiten 32 - 37 fehlen und die Seitenzahlen 77 - 80 
doppelt vorkam men. 

Rudalf Kocherrlörffer 

Gruppentheorie. Vorlesung mit Übungen an der Universität Dortmund im 

Wintersemester 1975/76 (Vorlesungsverzeichnis 01034) 

Bestand: 

Handschriftliches Manuskrjpt mit maschinenschriftlichen Übungen 


. Signatur: YQ 176 


Anmerkung: 

Das handschriftliche Manuskr:ipt.ist bezeichnet mit: "Gruppentheorie 

W.-6. 75/76". Es enthält. ein maschinerschriftliches Blatt mit näheren 

Angaben zur Vorlesung {Zeiten,Beginn, Hörsaal., Inhalt, Vorkenntnls3e}, 

das wohl als Aushang verwendet wurde. Die Seiten 50 - 91 des Manuskripts 

entstam men offensichtlich der Vorlesung "Gruppentheorie" des Wintersemesters 

1972/73 (Vorlesungsverzeichnis 019). Mit "Aufgaben zur Gruppentheorie"

(hand.schrift:1.:ic) und "Übungen zur Gruppentheorie" (maschinenschriftlich). 
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Rudalf Kocheooörffer 

Algebra 1L Vorlesung an der Universität Dartmund im Sem mersemester 1976 

(Vorlesungsverzeichnis 01027) 

Bestand: 
Handschriftliches M anuskr:ipt 

Signatur: YQ 177 


Anmerkung: 

Das Manuskr:ipt ist bezeichnet mit: "Algebra II S.-6.76". 


-Rudalf Kocheooörffer 

Geometrische Konstruktionen (bes. geeignet für LA - Kancüdaten). 

Vodesung an der universität Dortmum im Som mememester 1976 

(Vorlesungsverzeichrus 01029) 

Bestand: 
Handschriftliches Manuskrlpt 

Signatur: Y Q 178 


Anmerkung: 
Das Manuskr:ipt ist bezeichnet mit: "Geometr:ische Komtruktionen 
S.-S. 76". Anband der emgetragenen Tagesdaten ist erkennbar, daß einzelne 
Teile offenbar .auch in der Vorlesung nSchulmathematik vom höheren 
Staoopunkt" im WinteISemester 1977/78 (Vorlesungsverzeichnis 01123) 
verwendet wurden. Die Rückseiten von 10 im Format abweichenden 
Blättem des Manuskrlpts enthalten die Seiten 324 - 326, 328 - 334 des 
handschriftlichen Manuskdpts für die 4. Auflage der "Einführung in 
die Algebra" von RuOOlf Kochendörffer (5.200 bis 208). 
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Rudolf Kocherrlörffer 

Zahlentheorie. Vorlesung an der Universität Dortmund im Wintersemester 

1976/77 (VorlesungsverzeichrUs 01061) einschließlich Übungen 

(Vorlesungsverzeichrus 01062) 

Bestarrl: 

Handschriftliches Manuskript (Vorlesung): Übungen: Maschinen­

schriftlich vervielfältigt 

Signatur: Y Q 179 


Anmerkung: 

Das Manusk;ript:ist bezeichnet mit: "Zahlentheorie W.-S. 1976(77 

(4 + 2)". Es enthält ein maschinenschriftliches Blatt mit Ort, 

Zeit, Inhalt und VorkenntnBsen. 


Rudolf Kocherrlörffer 

Kombinatorik. Vorlesung an der Universität Dortmund im Wintersemester 

1976(77 (VorlesungsverzeichrUs 01063) 

Bestand: 

Handschriftliches Manuskript 

Signatur: Y Q 180 


Anmerkung: 

Das Manuskript:ist bezeichnet mit: "Kombinatorik W.S. 76(77 (3)11. 
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Rudo]f KocheIrlörffer 

Schulmathematik vom höheren Standp.mkt. Vorlesung an der Universität 

Dortmuoo im Wintersemester 1977(78 (Vorlesungsverzeichnis 01123) 

Bestand: 

Handschriftliches Manuskr:ipt 

Signatur: Y Q 181 


Anmerkung: 

Das Manuskr:ipt ist bezeichnet mit: "Schulmathematlk vom höheren 

StaIrlpunkt 3 Wochenst. WS 77(78". 


Rudolf KocheIrlörffer 

DarsteIJ.ungstheorie. Vorlesung an der Universität Dortmund im Wintersemester 

1978(79 (Vorlesungsverzeichnis 01209) 

Bestand: 
2 handschdftliche Manuskdpte 

Signatur: Y Q 182 


Das erste Manuskr:ipt ist bezeichnet mit: tI Darstellungstheorie 
WS 78(79 (2)", das zweite Manuskr:ipt ist ebenfaDs bezeichnet mit: 
IIDarstenungst:heorie WS 78(79 (2)11. Es enthält ein handschriftliches 
Blatt mit Ort, Zeit uoo Inhalt der Vorlesung. Einen erheblichen Tell 
des Manuskr:ipts macht das Te:il.manuskr:ipt "Algebren und Darstellungen" 
aus, eine Vorlesung, die im Sem m ersem ester 1973 von R. Kochendörffer 
an der Universität Dortmund gehalten wurde (Vorlesungsverzeichnis 
029). Ein weiteres Tellmanuskr:ipt (einschließlich Übungen) ist bezeichnet 
mit 11 Algebra lItt, eine Vorlesung, die R. Kochendörffer im Sem m erse mester 
1975 an der Universität DortmunJ gehalten hat (Vorlesungsverzeichnis 
01027). 
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RudoJf Kocherrlörffer 

Zahlentheorie. Vorlesung an der Universität Dortmund im Wintersemester 1979/80 

(Vorlesungsverzeichn.is 01064) einschließlich Übungen (Vorlesungsverzeichnis 

01065) 

Bestand: 

Handschrlftliches lvl anuskript (Vorlesung), Übungen m asChinenschrlftlich 

vervielfätigt 

Signatur: YQ 183 


Anmerkung: 

Das Manuskript ist bezeichnet mit: IIZahlentheorie W.-8. 79/80 4 Std". 

Es enthält ein Blatt mit Ankündigungen über Ort, Zeit, Inhalt urrl 

Vorkenntnissen. 


RudoJf Kocherrlörffer 

Kombinatorik. Geplante Vorlesung an der Universität Dortmund 

Bestand: 

Handschrlftliches Manuskript 

Signatur: Y Q 184 


Anmerkung: 
Das Manuskript:ist bezeichnet mit: "Kombinatorikn

• Eine Vorlesung 
dieses Titels wurde im Wintersemester 1976/77 gehalten und für das 
Wintersemester 1980/81 angezeigt. Da ein Manuskript der Vorlesung 
vorn Wintersemester 1976/77 vorliegt, muß es sich um die geplante Vorlesung 
vorn Wintersemester 1980/81 handeln. 

http:Vorlesungsverzeichn.is
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Rudolf Kcx::hemörfEer 

Schulmathematik vom höheren Standp.mkt (Analytische Geometrie). 

Vorlesung (?) 

Bestand: 

Handschriftliches Manuskript 

Signatur: Y Q 185 


Anmerkung: 
Das Manuskript trägt die Bezeichnung: "Schulmathematik vom höheren 
Standpunkt (Analytische Geometrie)". Ein Datum wird nicht genannt. 
Eine Vorlesung "Schulmathematik vom höheren Standp.mkt", jedoch 
anderen Inhalts, wird nur im Wintersemester 1977/78 angezeigt. Aus 
dem verwendeten Konzeptpapier geht hervor, daß das Manuskript in 
Dortmund ausgearbeitet wurde. 

Rudolf Kochendörffer 

Projektive Geometrie. Vorlesung (?) 

Bestand: 

Handschriftliches Manuskript 

Signatur: YQ 186 


Anmerkung: 

Das I1anuskript trägt die Bezeichnung: "Projektive Geometrie". Ein 

Datum ist nicht angegeben. Eine Vorlesung dieses Inhalts wird in den 

Vorlesungsverzeichnissen nicht aufgeführt. 
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Rudolf Kochendörffer 

Ü bungen zu den Vorlesungen Algebra (einschließlich Klausur zur Algebra 1) 

an der Universität Dortm und 

Bestand: 
Maschinenschriftlich-vervieJ.fältigtes Manuskript 

S:ignatur: Y Q 187 


Anmerkung: 

Die Üb.mgsaufgaben sind undatiert. Die Klausur trägt das Datum: 

18.2.1978. Eine Vorlesung "Algebra I" wurde nach den Vorlesungsver­

zeichnissen letztmalig im \'Jintersemester 1975(76 von R. Kochendörffer 

gehalten. 


Rudalf Kochendörffer 

Übungen zu den Vorlesungen Zahlentheorie an der Universität Dortmund 

Bestand: 
Handschriftliches Manuskript 

Signatur: YQ 188 


Anmerkung: 
Das undatierte Manuskript ist bezeichnet mit: "Aufgaben zur 
Zahlentheorie" • 
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5.3 Wissenschaftliche Pri.ifungsarbeiten 

Ludwig Prohaska 

Über Untergruppen mit aUEgezeichneten Repräsentantensystemen. - Universität 

Rast:ock, Dissertation vom Mai 1963 

Bestand: 

Maschinenschrlftliches Exemplar, Kopie 

Signatur: Y Q 163 


Anmerkung: 
"Meinem verehrten Lehrer, dem Professor Dr. Kochendörffer, danke 
ich herzlich fiir die Anregung zu dieser Arbeit und das ihr jederzeit 
entgegengebrachte Interes:;e.n 

Hans U1rich Kü1m 

Statistische Probleme des Strassenverkehrs. - universität Rostock, Diplomarbeit 

vom Januar 1965 

Bestand: 

Maschinenschrlftliches Exe m plar 

Signatur: Y Q 193 


Anmerkung: 

"Herrn Prof. Dr. RudoJf Kochendörffer ••• vorgelegt.•• " 


) 

j 

j 
1 
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Blanka Douglas 

Irometrien. - Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Schriftliche Hausarbeit 

zur Fachw:i.s5enschaftlichen Prüfung für das Lehramt an'Realschulen im Fach 

Mathematik vom '10.9.1970 

Bestand: 

Maschinenschriftliches Exe m plar 

Signatur: YQ 194 


Anmerkung: 

"Das The ma der Arbeit wurde von Prof. Dr. Kochendörffer gestellt." 


Lutz Warlich 

Die Halomoq:.he eines Ringes. - Johannes Gutenberg-Universität Mainz, 

Dip10marbeit vom Wintersemester 1970/71 

Bestand: 

Maschinenschriftlich vervielfältigtes Exemplar 

Signatur: Y Q 195 


Bemerkung: 

Mit handschriftlicher Widmung: "Herrn Prof. Dr. R. Kochendörffer 

mit bestem Dank für die Themenstellung urrl die Betreuung der Arbeit. 

L. Warlich. 1I 

http:Warlich.1I
http:Halomoq:.he
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Reiner Brauckm ann 

Auflösbarkeitskriterien fiir unendliche Gruppen. - Universität Dortmund, 

Diplom arbeit vom 30.4.1974' 

Walfgang K1eff 

Gruppen mit Partitionen. - Universität Dortmund, Diplomarbeit 1975 

Bestaoo: 

Maschiner1schriftlichi kopiertes Exemplar 

Signatur: BB Math 915 


Hans - paulJacots 

Minimale monomial.e DarsteIl.ung.en endlicher Gruppen. - Universität 

Dortm und, D:is:;ertatian vo m Juli 1975 

Bestand: 

Im D:issertationendruck vervielfältigtes maschinenschriftliches Exemplar 

Signatur: Y Q 164 


Anmerkung: 

"Herrn Prof. Dr. R. Kochendörffer danke ich sehr herzlich fiir seine 

wertvollen Anregungen um das IntereS3e, das er dieser Arbeit 

entgegengebracht hat." 


http:DarsteIl.ung.en
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Theodor La mbert 

Über eine nichtkom mutative B - Gruppe. - Universität Dortmund, Dip.1omarbeit 

vom Oktober 1975 

Bestand: 

Maschinenschriftliches Exe m plar 

Signatur: BB Hath 915 


Anmerkung: 
"Danken möchte ich Herrn Profe:sor Dr. R. Kochendörffer für die freundliche 
Anregung zu dieser Arbeit oowie für seine wertvollen Hinweise und 
Ratschläge. 11 

Manfred K öster 

Endliche Gruppen mit komplementierten subnormalen Untergruppen. - Universi:t.e.t 

Dortmund, Diplom arbeit vom Juli 1976 

Anmerkung: 

"Danken möchte ich Herrn Prof. Dr. Kochendörffer für die freundliche 

Anregung zu dieser Arbeit oowie für seine wertvollen Hinweise und 

Ratschläge. " 
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Burkhard Külsham m er 

Endliche Gruppen mit Klassen komplementierter Untergruppen.­

Universität Dortmund, DipJomarbeit vom Dezember 1976 

Bestand: 

Maschinenschriftliches Exe m plar 

Signatur: BB Math 915 


Ro]f Beyer 

Über Supplemente von Hallgruppen endlicher Gruppen. - Universität 

Dortmund, DipJomarbeit 1977 

Norbert Schulz 

Über Permutationsprodukte endlicher Gruppen. - Universität Dortmund, 

Diplom arbeit vom Apr:il1977 

Bestand: 

Maschinenschriftliches Exe m plar 

Signatur: BB Math 915 
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wolfgang Kramer 

M'ersennescbe Primzahlen, vollkorn mene Zahlen und verwandte Fragen.­

Universität Dortmund, Wisserschaftliche Arbeit fiir die Erste 

Staatspriifung fiir das Lehramt an berufsbildenden Schulen vom 23. Mai 

1977 

Bestand: 

M ascbinenschriftlich vervielfältigtes Exe m plar 

Signatur: Y Q 198 


Anmerkung: 

11 Angefertigt in der Abteilung fiir Mathe m atik an der Universität 

Dortmund bei Professor Dr. R. Kcchendörffer." 


Ulf Tre.ibel 

Verallgemeinerte Sylowturmgruppen. - Universität Dort rn und, Diplomarbeit 

vom Juni 1977 

Bestand: 

Maschinenschriftliches Exemplar, Kopie 

Signatur: BB Math 915 


Anmerkung: 

"Prof. Dr. Kcchendörffer danke ich fiir die Überlas5ung des Themas." 
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Bernhard Friedrich 

Fourierreihen. - Universität Dortm und, Wissenschaftliche Art>eit für die Erste 

Staatsprüfung für das Lehramt an berufsbildenden Schulen vom 3.11.1977 

Bestand: 

Haschinenschriftlich vervielfältigtes Exemplar 

Signatur: Y Q 196 


Anmerkung: 

"Angefertigt in der Abte:ilung Mathematik der Universität Dortmund 

bei Profe::EOr Dr. Rudalf Kochendörffer." 


Christa Gutm ann 

Die Gammafunktion. - Universität Dortmund, Wissenschaftliche Arbeit für 

die Erste Staatsprüfung für das Lehramt an berufsbildenden Schulen vom 

3.11.1977 

Bestand: 

1>1 aschinenschriftlich vervielfältigtes Exe m plar 

Signatur: Y Q 197 


Anmerkung: 

"Angefertigtinder Abteilung für Mathematik der Universität Dort rn und 

bei Profe::EOr Dr. Kochendörffer." 
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6. Verschiedene biographische Dokumente 
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Rudo1f Kocherrlörffer 

Biographische UnterJagen 

Signatur: YQ 219 

Tabellarischer Lebenslauf (etwa aus dem Jahre 1977) 

Bestarrl: 

Kopie einer maschinenschriftlichen Faffiung 


Schriftenverzeichnis mit Erläuterungen (etwa aus dem Jahre 1970) 

Bestand: 

Kopie einer maschinenschriftlichen FaESung 


Lehrtätigkeit (etwa aus dem Jahre 1969) 

Bestand: 

Kopie einer maschinenschriftlichen FaESung 


Auszüge aus dem FOLSchungsbericht der Universität Dortmund 1971, 1974 und 

1975 -1977 

Bestan6: 

Fotokopien 
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Nachruf des Rektors der Universität Dortmurrl vom september 1980 

Bestand: 
Originalrlruck 

Einladung und Programm des Gedenkkall.oquiums vom 7. November 1981 

Bestarrl: 
Originaldruck 

Eintragungen aus IIPoggendorffs Biographisch-literarischem Handwörterbuch 

der exakten Naturwifsemchaftenll 
, aus IIWer ist wer? 14. Ausgabe ll 

, aus dem 

IIBibliogra};irischen Taschentuch der Universität DortmundII, aus IIWho's who 

:in science:in EuropeIl, aus IIWer ist wer? 20. Ausgabe ll 
, aus dem IIHochschullehrer­

Verzeichnisll 
, aus 11 Kürschners deutschem Gelehrten-Kalenderll

, aus "Nouveau 

dk:tionna.ire biographique europeenll 
• 

Bestand: 

Fotokopien 


Signatur: YQ 219 
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Rudolf Kocherrlörffer 

Persönliche Doku m ente 

S.ignatur: Y Q 217 

Emennungsurkunde der Friedrich-Wilhelms-Universität in Berlin zum Doktor 

der Philcsophie vorn 20. April 1937 

Bestand: 

Fotokopie 


Emennungsschre:iben der Georg August-Universität Göttingen zum wissenschaft­

lichen Assistenten vorn 3L März 1939 

Bestand: 
Fotokopie 

Erteilung der Venia 1.egendi. für Mathematik durch die Mathematisch-naturwissen­

schaftliche Fakultät der Universität Berlin vorn 6.3.1948 

Bestand: 
Fotokopie 
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EmennungS:SChre.iben der Landesregierung Mecklenburg zum Professor mit 

vollem Lehrauftrag an der Universität Greifswald vom 26. August 1949 

Bestarn: 
Fotokopie 

Berufungsschre.iben der Landesregierung M ecklenl::urg zum Professor mit vollem 

Lehrauftrag fiir das Fach Mathematik an der Universität Rastx::ck vom 7.Juli 

1950 

Bestand: 

Fotokopie 


Emennungsschreilien des Staat:ssekretariats fiir Hochschulwesen zum Professor 

mit Lehrstuhlfiir das Fach Mathematik an der Universität Rcst::ock vom 10. 

August 1956 

Bestand: 
Fotokopie 

Auswe.is. Nationalprejs m. Klasse vom 7.10.1963 

Bestarrl: 
Fotokopie 

http:Auswe.is
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Auswejs. VaterJ..äooischer Verdienstorden in Bronze 

Bestand: 
Fotokopie 

Urkunde der University of Adelaide zur Gewährung des Grades "Doctor of 

I?h:iJ.o:oI?hY" vorn 14. April 1965 

Be5taoo: 

Fotokopie 


Dienstvertra:] als wjssenschaftlicher Angestellter beim Mathematischen Institut 

der Johannes Gutenberg-Universität Mainz für die Zeit vorn 15.1.1967 bjs 14.1.1968 

Bestand: 

Fotokopie 


Emennungsurkunde des Landes Rhe:in.1.and-Pfalz zum aUßerplanmäßigen Profes9X' 

vom 12. Septe mber 1967 

Bestand: 

Fotokopie 


Emennungsurkunde des Landes Rheinland-Pfalz zum Wjssenschaftlichen Rat 

uoo Professcz vorn 15. Februar 1968 

Bestand: 
Fotokopie 
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Ernennungsurkunde des Landes N ordrhein-W estfa1en zu m ordentlichen Profes:or 

vom 30.9.1970 

Best:arxJ: 
Fotokopie 

Berufungsschreiben des Kultusmi.nEters des Landes Nardrhein-Westfa1en zum 

Mitglied des Wisserschafli.chen PIÜfungsamtes Bochum vom 6. AprU1972 

Bestand: 

Fotokopie 


Berufungsschreiben des Kultusministers des Landes Nardrhein-W€$tlalen zum 

Mitglied des Prufungsamtes fiir das Lehramt an berufsbildenden Schulen vom 

15. August 1974 

Bestarrl: 

Fotokopie 


Entpflichtungsurkunde der Landesregierung Nordrhein-Westfa1en vom 

30. November 1976 

Bestand: 

Fotokopie 


Sjgnatur: Y Q 217 
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Rudo]f Kocherrlörffer 

Verleiliungsurkunde der Venialegendi für das Fach Mathematik. der Johannes 


Gutenberg-Universi.tät Mainz vom 20. Juli 1967 


Bestand: 
Originalurkunde 
Signatur: Y Q 220 
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Personeru:egister 

Baer, Reinha1d 

Beckert, H. 75 

Beyer, Ralf 113 

Bieberbach, Ludwig 45,51 

Brauckm ann, ReL.zer 111 

Brauer, Alfred 46,47, 49 

Burnsi.de, W. 59 

Canatz, Lothar 78 

Douglas, Blanka 110 

Fei~ Georg 46 

Fjgdler, Rtrlalf 79 

Franz, Walter 71, 73, 75 t 79 

Friedr:ich, Bernhard 115 

Gaal, Steven A. 54 

GaUES, C. F. 63 

Gutmann, Chrjgta 115 

Hasse, Helmut 52,60,64 

Huppert, B •. 55 

Isaacs, Irvin3 Martin 56 

Jacol:s, Hans Paul 111 

Kamke, E. 72, 74 t 76, 77 

Kleff, Wa1fgang 111 

KroFPt Konrad 50 

Köster, M anfred 112 

Kramer, Wa1fgang 114 

Kratzer, Adolf 71, 73, 74, 79 

Külm, Hans U1rich 109 

http:Burnsi.de
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KüJsham mer, Burkhard 

Lagally, Max 

Lambert, Theodor 

Landau, EdmLIDd 

Lenz, Hanfried 

Lin:Jenberg, Walfgang 

Morden., L. J. 

Mü1l.er, Will1elm 

Neu m ann, Bernhard Herrm ann 

Paltow, L P. 

. Perron, Oskar 

P:ickert, Günter 

PO:fX)w, E. P. 

Prohaska, Ludwig 

Redei, Ladislaus 

Re:ichardt, Hans 

Salkowski, E 

Schmki, Hermann Ludwig 

Schmkit, Erhard 

Schulz, Narbert 

Schulze, Walter 

Schur, rssai 

Thompson, John 

Tre~ Ulf 

Warlich, Lutz 

Wielandt, Helmut 

Zappa, G uido 

113 

71, 75 

112 

50 

80 

67 

51 

73 

66 

79 

49 

72,74,75,78 

79 

109 

62,65,72 

63 

71,76 

64 

48 

113 

71,76 

46-48,63,81,89 

53 

114 

110 

53,55 

54 
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YQ 136 80,91 

YQ 137 92 

YQ 138 92 

YQ 139 89 

YQ 140 89 

YQ 141 90 

YQ 142 90 

YQ 143 89 

YQ 144 59 

YQ 145 59 

YQ 146 60 

YQ 147 60 

YQ 148 61 

YQ 149 61 

YQ 150 62 

YQ 151 62 

YQ 152 63 

YQ 153 63 

YQ 154 64 

YQ 155 64 

YQ 156 65 

YQ 157 65 

YQ 158 66 

YQ 159 81 

YQ 160 92 

YQ 161 93 

Signaturenregister der Y Q-5ignaturen 

YQ 162 91 

YQ 163 109 

YQl64 111 

YQ 165 95 

YQ 166 96 

YQ 167 97 

YQ 168 98 

YQ 169 98 

YQ 170 99 

YQ 171 100 

YQl72 100 

YQ 173 101 

YQ 174 101 

YQ 175 102 

YQ 176 102 

YQ 177 103 

YQ 178 103 

YQ 179 104 

YQ 180 104 

YQ 181 105 

YQ 182 105 

YQ 183 106 

YQ 184 106 

YQ 185 107 

YQ 186 107 

YQ 187 108 



i 
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YQ 188 108 YQ 214 96 

YQ 189 Verz. YQ 215 95 

YQl90 55 YQ 216 94 

YQ 191 55 YQ"217 121,124 

YQ 192 56 YQ 218 45 

YQ 193 109 YQ 219 119,120 

YQ 194 110 YQ 220 125 

YQ 195 110 YQ 221 67 

YQ 196 115 YQ 222 85 

YQ 197 115 

YQ 198 114 

YQ 199 48 

YQ 200 48 

YQ 201 

YQ 202­

YQ 203 

YQ 204 

49 

47 

47 

81 

I 

I 
I 
1, 
1 
l 

YQ 205 97 { 
i 

YQ 206 93 ·1 
YQ 207 67 

YQ 208 45 

YQ 209 45 

YQ 210 46 

YQ211 46 

YQ 212 49-54 

YQ 213 94 


